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Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt, 12. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich 
wird am Sonnabend von den Bürgermeiſtern und dem Ge: 
ſammtſenat an der Eiſenbahn empfangen, andere Fürſten von 
einzelnen Senatoren. Montags findet ein Banquet von 27 
Gängen im Kaiſerſaale ſtatt; Feſtfahrt durch die Stadt, Feuer⸗ 

werk, Galatheater. (Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 11. Auguſt. Das alte Serail iſt geſtern 
niedergebrannt; hiſtoriſche Gegenſtände und Koſtbarkeiten ſind 
ein Raub der Flammen geworden; mehrere Todte. — Serbien 
ſtellt mehrere, den neuen belgrader Feſtungsrayon betreffende 
Begehren an die Pforte und fordert die Räumung Klein: 

Zwornigs. (ꝰWolff's T. B.) 
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Preußen. 

Berlin, 11. Aug. [Der Kronprinz in Gaſtein. — 
Hr. v. Bismarck. — Der Landtag.] Gut unterrichtete Perſonen 
N verſichern andeutend, daß von Seiten Preußens noch immer die Rück⸗ 
nahme der Ablehnung zur Theilnahme an dem frankfurter Fürſten⸗ 
congreß moglich ſei. Man ſtützt ſich dabei auf die nicht wenigen 
Stimmen von Einfluß, welche für die Betheiligung Preußens agitiren. 
Man verſichert, daß ſich namentlich der baieriſche Hof erſtaunliche Mühe 
gebe, Preußen zu gewinnen, mit welchem Erfolge bleibe dahingeſtellt. 

Soviel iſt ſicher, daß der Kronprinz in keinem Falle nach Frankfurt 
entſendet wird. So beſagt wenigſtens eine an geeigneter Stelle ein: 

gegangene telegraphiſche Nachricht. Officiell iſt von Gaſtein telegraphirt 

worden, daß der Kronprinz geſtern daſelbſt eingetroffen und von Seiner 

Majeſtät ſchon in Hof Gaſtein empfangen und herzlichſt begrüßt wor⸗ 
den ſei. Selbſtverſtändlich entzieht ſich der Inhalt der Verhandlungen 
zwiſchen Sr. Majeſtät und dem Kronprinzen k. H. der Oeffentlichkeit. 

Alles, was darüber verbreitet wird, it Vermuthung. — Hr. v. Bid: 

marck geht nicht in ein franzöſiſches Bad, ſondern auf ſeine Beſitzun⸗ 

gen in der Altmark. Von dort kommt er hierher, um ſofort über 

Landtags⸗Angelegenheiten zu berathen. Ob und wie die Auflöfung des 

bisherigen Abgeordnetenhauſes und die Zuſammenſetzung des neuen zu 

erfolgen haben wird, darüber iſt zur Zeit noch gar Nichts entſchie⸗ 
den, ja man verſichert, daß die Anſichten darüber an entſcheidender 

Stelle ſoweit auseinandergehen, daß ein theilweiſer Perſonenwechſel im 

Miniſterium dadurch herbeigeführt werden könnte. 6 

Staatspapiere.] Die Minifter des Innern und der Finanzen haben 
in einem, an ſämmtliche königliche Regierungen gerichteten Circular⸗Erlaſſe 
auf das Neue die geſetzlichen Beſtimmungen über die Wiederincoursſetzung 
der auf jeden a er lautenden Staatspapiere eingeſcharft und namentlich 
auf die vorgeſchriebenen Förmlichkeiten hingewieſen, wozu unter anderm 
1 ort, daß der der Firma der Behörde oder des Inſtituts beizudruckende 
Stempel in ſchwarzer Farhe ausgedruckt ſein muß. 
N find den 
Orts 


ür die Anfertigung der Geſchwornen⸗Urliſten 
ehörden, die ſie einzureichen haben, die geſetzlichen Anforderungen 
wiederum in Erinnerung gebracht worden, namentlich ſei darauf zu halten, 
daß in die Liſten durchaus keine Perſon aufgenommen wird, welche die 
Eigenſchaft eines Preußen nicht beſitzt oder nicht im Vollgenuſſe der Ehren⸗ 
Rechte ſich befindet. Verſtöße hiergegen müſſen um jo mehr gerügt wer⸗ 
den, als ſie das ganze gerichtliche Verfahren nichtig machen. Das königliche 
Landraths⸗Amt in Danzig beſtimmt nun unterm Sten d. Mts. u. A.: „In 
Rubrik 15 muß bei jedem der in die Liſte Aufgenommenen über ſeine beſon⸗ 
dere Qualification zu dem Berufe eines Geſchwornen nach dem Grade ſeiner 
ildung, ſeines moraliſchen und politiſchen Verhaltens und nach der 
— beiwohnenden leichtern oder ſchwierigern Gabe der Aufraßung. das 
öthige bemerkt werden“ u. ſ. w. In dem Formular iſt dieſe Rubrik 15 
„Sanfte Bemerkungen“ überſchrieben. ö 
[Ein neuer Beitrag zum deutſchen Vagabunden “.“ Die „Volks⸗ 
eitung“ erhält folgende Mittheilung: Die hier beſtehende Fabrik⸗Firma 
x er u. Co. betreibt auch „Dachdeckung“ mit dem in England 
patentirten asphaltirten Maß eine Firma hat fei 1856, wo 1787 neue, 
bewährte Dachdeckungs⸗Methode in Deutſchland Eingang fand, viel Dach⸗ 
bauten und namentlich auf Eiſenbahnen ausgeführt, daher wir oft in den 
Fall kommen, unſere eingeübten Dachdecker theils zur Ausführung übernom⸗ 
mener Arbeiten, hard ur Anleitung heimischer Dachdecker, weit fortzuſchicken. 
Die betreffenden Leute führen dann eine ſchriftliche, mit a hen Fabrikſtem⸗ 
pel berjehene Legitimation für die Hin⸗ und Rückreise bei ſich. t 
Deer Fabrikbeſitzer Herr Friedrich Schaefer in Mühlhauſen in Thü⸗ 
ringen entbot von uns ſämmtliche Materialien zu einem engl. Patent: 8. 
alt ilzdache und bat um die Hinſendung eines unſerer tüchtigſten Leute. 
Wir ſandten den Filz: und Papp⸗Dachdecker Ex an ab, verſehen mit Les 
gitimation, welcher die Arbeit ausführte und am Sonntag, den 2. Auguſt 
d. J., Abends, mit der Poſt aus Mühlhauſen nach Gotha fuhr, um am 
Montag, Vormittags 9 Uhr, mit der Eiſenbahn von Gotha nach Berlin 
zurückzukehren. — Die Poſt kam um Mitternacht in Gotha an; Er gin 
nach dem Bahnhofe, übergab einem Kellner daſelbſt fein leichtes Handgepa 
und ging nun, die Zeit bis 9 Uhr auszufüllen, ſich die Stadt und nude er 
anzuſehen. Auf der Chauſſee, unweit des Thores von Gotha, wurde Ex, 
etwa um 4 Ühr, von zwei Polizeibeamten in Uniform angehalten und na 
der Urſache feines Aufenthalts in Gotha befragt. er gab auf die Saag 
ob er einen Reiſepaß habe, verneinende Antwort, theilte den Polizei⸗Beam⸗ 
ten wahrheitsgetreu die Umſtände mit, welche „jinen Aufenthalt in Gotha 
begleiteten, zeigte feine Legitimation zu dieſer Reiſe nach ale und 
zurück, vor, ebenſo noch 3 ältere Legitimationen zu kurz vorher gemachten 
eiſen, desgleichen die beiden Poſt⸗Paſſagier⸗Billets von Langenſalza nach 
Mühlpaufen vom 29. Juli d. J. und bon Mühlbauſen nach Gotha vom 
2. Auguſt d. Y und wies ſich, ſo gut er vermochte, als unverdächtig und 
in artiger Weiſe, aus. ‘ 

Als einer der Polizei⸗Beamten indeſſen ſagte: „das Alles iſt keine 
Legitimation, Sie können tiefe Papiere eben ſo gut gefunden haben, 
übrigens ſeben Sie wie ein Vagabund aus und müſſen uns folgen“, 
entgegnete Ex: „Ich habe nicht nötig ünmahrbc auszuſagen, bin ein ehr⸗ 
licher Mann und rg ſolche orte wie „Vagabund“ verbitten — ich 
w iderrede folgen.“ . t 

er . . von den beiden Polizeibeamten in das Gefängniß gebracht 
worden, nachdem man ihm vorher ſeine ſämmtlichen vorbezeichneten Papiere 
und feine aus 20 Thlr. und einigen Groſchen e Reiſekaſſe abgenom⸗ 
und um 9 Uhr ift derſelbe derhört worden. Nach beſtandenem Verhöre, 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wo ihm geſagt worden, es müſſe auf ſeine Koſten nach Berlin telegra⸗ 
pbirt werden, ob dem Allen fo ſei, hat Ex gebeten, anſtatt nach Berlin 
nach Mühlhauſen zu telegraphiren, da dies doch weniger koſte und viel näher 
ſei. Er iſt ſodann in das Gefängniß zurück gebracht, aber ſchon nach einer 
halben Stunde wieder vorgeführt worden, wo man ihm geſagt hat: „Sie 
können nun abreiſen.“ — Man hat dem Ex ſeine Papiere und ſein Geld 
wiedergegeben und derſelbe iſt mit dem von Gotha nach Berlin am Montag, 
den 3. Auguſt d. J. abgegangenen Eiſenbahnzuge abgereiſt und Abends ſpät 
in Berlin eingetroffen. (oe, 

Ich habe dieſen Vorfall nunmehr der N in Gotha 
mitgetheilt, gegen das ſtattgehabte Verfahren Proteſt eingelegt und der x. Er 
hat einen Rechts⸗Anwalt in Gotha zur mern feiner Gerechtſame 
uſt 186: 


mit Vollmacht verſehen. Berlin, 10. Au 1 8 
uſtab Hiller, alleiniger Inhaber der 


Mit Hochachtung der Kaufmann G. 
Fabrik⸗Firma: P. Hiller u. Comp. 

Aus dem Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, 9. Auguſt. 
[Zurückweiſung einer Ovation.] Der im Regierungs⸗Bezirke 
tief bedauerte Rücktritt des Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Span⸗ 
keren hatte bei ſeinen zahlreichen Freunden die Abſicht hervorgerufen, 
demſelben ein Ehrengeſchenk als Zeichen der Hochachtung und Aner⸗ 
kennung ſeines treuen Wirkens darzubringen. Nachdem ſich bereits zu 
dieſem Zwecke Verbindungen in allen Theilen des Regierungs⸗Bezirkes 


angeknüpft hatten, ging aus der ſicherſten Quelle die Nachricht ein, 


daß Herr v. Spankeren, bei aller Anerkennung der ihm gezollten 
Anhänglichkeit, den beſtimmten Wunſch ausgeſprochen habe, eine ſolche 
Ovation möge unter allen Bedingungen unterbleiben. Zum allge⸗ 
meinen Bedauern iſt daher von dem beabſichtigten Plane Abſtand 
genommen worden. f 

Wetzlar, 7. Aug. [Verurtheilung.] Das hieſige Kreisge⸗ 
richt hatte vor einiger Zeit die der Majeftätöbeleivigung angeklagten 
Redacteure der „Frankfurter Laterne“, Stolze und Schalk, freigeſpro⸗ 
chen. Auf Appellation der Staatsanwaltſchaft ſind dieſelben jetzt in 
zweiter Inſtanz zu je einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Bei⸗ 
den wurde bereits im vorigen Jahre, ebenfalls wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, eine halbjährige Haft zuerkannt. a K. 3.) 

Königsberg, 11. Aug. [Die Arrangements für die 24. Ver⸗ 
ſammlung deütſcher Lands und Forſtwirthe] und die damit in Vers 
bindung ſtehende Provinzialausſtellung erfreuen ſich der hervorragendſten 
Theilnahme und Unterſtützung. Der König, der Kronprinz, das Miniſterium 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, der Provinziallandtag, die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Provinz Oft: und Weſtpreußen, die Stadt Dans 
zig und die unfrige haben Kapitalien bewilligt, damit die 1 N den Gäſten 
aus fernen Gauen des Vaterlandes ein treues und möglichſt glänzendes Bild 
aller landwirthſchaftlichen Productionen der Provinz erhlt ren im Stande 
ſei. Ganz kürzlich iſt für dieſen Zweck von der Direction der Aachen⸗Münche⸗ 
ner Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft in gemeinnützigſter und anerkennenswerthe⸗ 
ſter Weiſe noch eine Summe von 100 d'or. Den Vor ſitzenden der Com: 
miſſion für die Ausſtellung der Pferde überwieſen. (K. H 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 11. Auguſt. [Für den König von Hannover] 
wurde hier eine Wohnung, vom 16. d. M. ab, beſtellt. 
Baden⸗Baden, 9. Auguſt. [Zur Saiſon.] Es iſt hier ſo 
voll von Fremden, daß man kaum Unterkunft finden kann; die heutige 
Kurliſte überſteigt ſchon die Zahl von 26,000. — Der König von 
Sachſen, der König von Würtemberg und der König von Hannover 
werdeu, nach Schluß der Fürſtenconferenz in Frankfurt a. M., hier 
Aufenthalt nehmen. a (Sp. 3.) 

Kaſſel, 8. Aug. [Der Kurfürſt. — Das Miniſterium. 
Die Aufgabe des Landtags.] Der Kurfürſt iſt ſeit mehreren 
Tagen hierher zurückgekehrt, wie es heißt, ſehr unangenehm berührt 
durch den Selbſtmord des Kaſtellans zu Horzowitz und deſſen Veran⸗ 
laſſung. — Die Miniſter von Dehn⸗Rotfelſer und von Stiernberg 
befinden ſich noch im Bade zu Nenndorf, während die verreiſten Ab⸗ 
geordneten bereits wieder hier eingetroffen ſind. Neue Anſtrengungen 
ſtehen ihnen bevor. Es iſt eine arge Selbſttäuſchung, der ſich Viele 
im Bewußtſein redlichſter Pflichterfüllung und im Hinblick auf die ge⸗ 
wonnenen Reſultate unſeres öffentlichen Lebens hinzugeben ſcheinen, 
daß nur noch wenig zu thun übrig bleibe; was bisher geſchehen iſt, 
iſt allerdings im Vergleich mit dem Zuſtande vom vorigen Sommer 
viel, aber entſetzlich wenig im Vergleich mit den Bedürfniſſen des 
Landes und den Anforderungen eines geſunden, auf freiheitlicher Ent⸗ 
wickelung beruhenden Staatslebens. Nicht genug, daß ſelbſt für die 
Herſtellung eines verfaſſungsmäßigen öffentlichen Rechtszuſtandes noch 
unendlich viel zu thun iſt, möchten wir Diejenigen, welche in ihrer 
Freude über das Errungene das Fehlende vergeſſen, daran erinnern, 
daß auf faſt allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens bei uns ein 13jäh⸗ 
riger Stillſtand ſtattgefunden hat, der centnerſchwer auf allen Bewe⸗ 
gungen des Fortſchritts laſtete. Wir entbehren der Freiheit der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit, Zunft: und Conceſſionszwang hemmt das Aufblühen 
der Induſtrie und treibt täglich mehr zur Verarmung, wir entbehren 
der Freiheit im Verkehr mit Grundeigenthum, es fehlen uns die Wohl⸗ 
thaten der Verkoppelung, zahlloſe Servituten hindern den Aufſchwung 
der Landwirthſchaft u. ſ. w. Die Verhältniſſe der Kirche und Schule 
liegen im Argen und kaum zeigen ſich die erſten Anfange einer Be⸗ 
wegung zur Herſtellung der Synodal- und Presbyterial⸗Verfaſſung, 
welche allein das kirchliche Leben erneuern kann. Es fehlt uns noch 
die Freiheit der Preſſe, die Regelung des Vereinsrechts, das Staats⸗ 
dienſtgeſetz, das Bezirksrathsgeſetz und vor Allem das Geſetz über die 
Belegung des Ober⸗Appellationsgerichts, ja es find noch ganze Para: 
graphen der Verfaſſungs⸗Urkunde als angeblich bundeswidrig ſuspendirt. 
Was wir wiedererlangt haben, ſind die Grundmauern und ein Paar 
Eckſäulen des Staatsgebäudes, alles Andere fehlt noch, und es iſt die 
Aufgabe des jetzigen und des nächſten Landtages, unaufhörlich auf die 
Herbeiſchaffung des Fehlenden zu dringen. — Die Wichtigkeit der 
Wahlen für den nächſten mit dem 1. November d. J. eintretenden 
Landtag leuchtet hiernach von ſelbſt ein, und es iſt auffallend, daß von 
einer Wahlbewegung, namentlich einer einheitlichen Leitung im Sinne 
des Fortſchritts, noch faſt gar nichts wahrzunehmen iſt. Die „He. 
Morgenzeitung“ hat zwar in einer Reihe von Leitartikeln eine Art 
Programm für die Wahlen aufgeſtellt, aber das genügt nicht für die 
große Menge der Wähler. N. 3. 

Sondershauſen, 9. Aug. [Ein neuer Staatsminifter] 
Nachdem die erſte Beamtenſtelle unſers Fürſtenthums nach dem Ab: 
gange des Staatsminiſters v. Elsner längere Zeit unbeſetzt geblieben 
und von dem Vorſtande der Finanzabtheilung des Miniſteriums, dem 
Geh. Staatsrath Keyſer, proviſoriſch verwaltet worden, iſt dieſelbe 
dem Letztern unter Ernennung zum Staatsminiſter am 7. d. Mts. 
definitiv übertragen worden. Dieſe Maßregel iſt im Lande beifällig 
aufgenommen worden, indem der neue Miniſter ſowohl während der 
Dauer ſeiner proviſoriſchen Verwaltung, als auch in ſeinen früheren 
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ebitlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Men 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 148 


Donnerstag, den 13. Auguſt 1863. 


dienſtlichen Stellungen ſich großes Vertrauen erworben hat. Ob und 

in welcher Weiſe nunmehr die von dem jetzigen Chef der Landesver⸗ 

waltung bekleidete Stelle eines Vorſtandes des Finanzminiſteriums an⸗ 

derweit beſetzt werden wird, darüber verlautet zur Zeit 5 nichts. 
3 


. 3. 
e e 10. Aug. [Profeſſor Reiche +] Geſtern ſtarb 
hierſelbſt der Conſiſtorialrath und Profeſſor der theologiſchen Fakultät, 
Doctor der Theologie, Reiche, im neunundſechszigſten Lebensjahee an 
einem Herzleiden. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 9. Aug. [Dänifhe Ver⸗ 
legenheit.] „Fädrelandet“ hat ſich nunmehr an die Erörterung der 
Frage gemacht, was Angeſichts der jetzigen Lage der Dinge in Schles⸗ 
wig vorzunehmen ſei. Man ſollte meinen, daß, inſofern man nicht 
den Boden der Verfaſſung verlaſſen und zu einem Staatsſtreiche grei⸗ 
fen will, ein Zweifel überall nicht obwalten könne Wenn Deputirte 
ihr Mandat niederlegen, ſo ſind Neuwahlen auszuſchreiben, nichts wei⸗ 
ter. Allein davon will „Fädrelandet“ nichts wiſſen. Denn das Volk 
würde die bisherigen Abgeordneten wiederwählen. Das muß ſich nun 
freilich, ſollte man denken, eine Regierung wohl gefallen laſſen. Aber 
der däniſche Conſtitutionalismus hat hinſichtlich der Herzogthümer ſei⸗ 
nen eigenen Codex. Neuwahlen, meint „Fädrelandet“, würden eine 
deutſche Majorität ergeben, darum keine Neuwahlen. Man habe vor⸗ 
geſchlagen, ein neues Wahlgeſetz zu octroyiren. Rechtsbedenken gegen 
einen ſolchen Staatsſtreich hat „Fädrelandet“ durchaus nicht, aber es 
findet auch dieſen Ausweg nicht praktiſch. Denn auch bei allgemeinem 
Wahlrecht würde ſich am Ende eine deutſche Majorität ergeben, weil 
Südſchleswig etwas dichter bevölkert ſei, als Nordſchleswig. „Fädre⸗ 
landet“ erzählt darauf von einem anderen verzweifelten Auskunfts mittel, 
von dem bisher nichts in die Oeffentlichkeit gelangt war, und das ver⸗ 
muthlich nur in den kopenhagener gouvernementalen Kreiſen zur Sprache 
gekommen iſt. Darnach ſollte die Regierung die verfaſſungsmäßige 
Beſtimmung wegen der Beſchlußfähigkeit der Ständeverſammlung eigen⸗ 
mächtig dahin abändern, daß fortab ein Drittel der Verſammlung für 
beſchlußfähig gelten ſoll. Dann könnte man, ohne Neuwahlen vorzu⸗ 
nehmen, die jetzige däniſche Minorität wieder einberufen und dieſelbe 
für die legale Ständeverſammlung erklären. Das Poſſenhafte und 
Verächtliche eines ſolchen Treibens wäre in den Augen „Fädrelandets“ 
durchaus nichts Anſtößiges; feine Einwendungen ſtützen ſich lediglich 
auf das Bedenken, daß der praktiſche Erfolg leicht der ſein könnte, die 
Theilung Schleswigs anzubahnen. Schließlich rückt denn endlich „Fädre⸗ 
landet“ mit einem guten Rathe heraus. 1848 wurde in Dänemark 
ein Wahlgeſetz für die conſtituirende Verſammlung erlaſſen, nach wel⸗ 
chem ein Viertel der Mitglieder durch den König ernannt wurde. Wenn 
man dieſes Wahlgeſetz jetzt plötzlich für Schleswig in Kraft treten ließe, 
fo wäre neben der däniſchen Minorität noch ein Viertel der Verſamm⸗ 


lung beliebig durch die Regierung zu ernennen, und das Kunſtſtück, ſich 


eine Majorität zu ſchaffen, wäre demnach fertig. (N. Z.) 
De ſt orie ich. 
Wien, 8. Auguſt. [Die Bundesreform.] Ich bin bereits 


in der Lage, Ihnen einige Details über die der von Oeſterreich in 
Vorſchlag zu bringenden Bundesreform zu Grunde gelegten Principien 
mitzutheilen. Es wird eine allen conſtitutionellen Anforderungen entſpre⸗ 
chende Reichsvertretung durch ein Parlament angeſtrebt, das mit dem Rechte 
der Legislative bezüglich aller Reichsangelegenheiten ausgeſtattet werden ſoll, 
jedoch nur in einer Weiſe, daß durch dieſelbe kein conſtitutionelles Recht 
der Landesvertretungen verletzt und die Autonomie der Länder nicht 
alterirt werde. Mit einem Worte, die Bundesländer würden zueinan⸗ 
der in ein foͤderatives Verhältniß zu treten haben. Man erſieht da⸗ 
raus, daß die von Oeſterreich beabſichtigte Bundesverfaſſung mit der 
Verfaſſung Oeſterreichs in Einklang gebracht werden ſoll und der fö- 
derative Charakter der Februarverfaſſung wird bei dieſer Gelegenheit 
klar hervortreten. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß die Verfaſſung 
Oeſterreichs ſelbſt in einer dem puren Föderalismus Conceffionen ma⸗ 
chenden Weiſe interpretirt werden wird. Im Gegentheil, in Oeſterrei 
wird man über das gegenwärtig den einzelnen Ländern gewährte Ma 
der Autonomie nicht hinausgehen und werden die nichtdeutſchen Na⸗ 
tionalitäten Oeſterreichs die Bundesreform deshalb freudig begrüßen, 
weil fie glauben, aus derſelben für die Sache des Föderalismus in 
Oeſterreich Kapital machen zu können; ſie dürften aber bald erfahren, 
daß die Regierung denn doch einen Unterſchied macht zwiſchen dem 
föderativen Verhältniß, in welchem Länder eines Staats und jenem, in 
welchem verſchiedene unabhängige Staaten eines Reichs zueinander zu 
ſtehen kommen. Wir glauben in dem Geſagten den leitenden Gedan⸗ 
ken unſerer Regierungskreiſe wiedergegeben zu haben. (D. A. 3.) 
Wien, 11. Auguſt. [Der Fürſtencongreß.] Die offiziöfe 
„Gen.⸗Corr.“ meldet: „Auch heute, bis zur Mittagsſtunde, war, wie 
wir vernehmen, noch keine einzige definitiv ablehnende Antwort auf die 
Einladung Sr. Maj. des Kaiſers nach Frankfurt hier eingetroffen.“ — 
Die „Wien. Abendp.“ bringt folgende Mittheilungen: Se. k. k. apo⸗ 
ſtoliſche Majeſtät treten die Reiſe nach Frankfurt am Donnerſtag, den 


13. d. M., an und haben, obſchon nicht incognito reifend, doch jede 
Art von Empfangsfeierlichkeit während der ganzen Fahrt im voraus 
dankend abzulehnen geruht. Ein Aufenthalt von einigen Stunden in 
Stuttgart wird dem allerhoͤchſten Beſuche Seiner Majeftät des Königs 
von Württemberg gewidmet fein. Am Tage des allerhöchſten Geburts⸗ 
feſtes, welchen Se. Majeftät ſonſt regelmäßig im Kreiſe der eigenen 
Familie zuzubringen pflegen, werden Allerhoͤchſtdieſelben diesmal an 
dem befreundeten und verwandten großherzoglichen Hofe in Darmſtadt 
verweilen. 

* De „Czas“ meldet: Nach einem Telegramm aus Gratz hat 
der Grricitar Sana mich ein Satire — ee —＋ Bed. 
bauer ig eine wehe ranpeg, bee del der enter fünf 
Menſchen 5 — Auge er Theilnahme der age beftattet, 

* Gaftein, 9. Aug. (Se. Maj. der König von Preu⸗ 
ßen] ſezte in der verfloffenen Woche feine Badekur regelmäßig fort, und 
machte des Morgens Promenaden zu Fuß in die Umgebung, während 
des Nachmittags Ausflüge zu Wagen nach Hofgaſtein, Böckſtein de. 
unternommen wurden. Geſtern, Sonnabend Früh, hielt der Wagen 
eines kaiſerlichen Adjutanten längere Zeit vor der königlichen Wohnung, 
der unmittelbar die Antwort auf eine Depeſche des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, die er übergeben hatte, wieder mitbringen ſollte. Wie man hier 
hört, hat ſich dieſelbe auf den vom Kaiſer von Oeſterreich proponitten: 
Fürſten⸗Congreß in Frankfurt a, M. zum 18. Auguſt bezogen. 
Die Antwort ſoll ablehnend erfolgt ſein. Die Abreiſe des Königs wird 


x 


Freitag den 14. d. erfolgen und zwar über München und Stutt: 
gart nach Baden⸗Baden, wohin ſich die Königin von Koblenz 


aus bereits begeben hat. Einzelne Hof⸗Chargen reiſen ſchon Mittwoch 
von hier ab. — Zu Anfang verfloſſener Woche befand ſich der öſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Miniſter von Laſſer einige Tage hier, reiſte jedoch 
dann wieder ab. In der Begleitung des Königs bei den Ausflügen 
ſieht man in der Regel blos deſſen Flügel⸗Adjutanten Prinzen von 
Hohenlohe. Der Staats⸗Miniſter Freiherr von Bismarck befindet 
ſich ebenfalls noch hier. Das Wetter it fortwährend ſehr ſchöͤn und 
trägt natürlich viel zur Annehmlichkeit des hieſigen Aufenthaltes mit 
bei. Die Jagden in den nahen Thälern lieferten in den letzten Tagen 
dem Badeort viele Gemſen, die denn einige Abwechslung in die ſonſt 
monotone Küche (Kalbfleiſch und Hühner) brachten. 


MR Italien. 

ö Turin, 7. Aug. [Die Abberufung des engliſchen Ge: 
ſandten.] Das Miniſterium wußte ſchon ſeit einigen Tagen von der 
Abberufung des engliſchen Geſandten, und es war nicht minder unan⸗ 
genehm überraſcht über dieſen Wechſel, als heute das politiſche Publi⸗ 
kum im Allgemeinen. Es heißt, in dieſer Zwiſchenzeit habe man in 
London einige Vorſtellungen darüber machen laſſen, wie ungern man 
Sir James Hudſon ſcheiden ſehe. Aber das britiſche Cabinet hatte 
ſeinen Entſchluß gefaßt, und man weiß nicht recht, was denſelben mo⸗ 
tivirt hat. Sir James Hudſon hat nicht im entfernteſten den Wunſch 
ausgedrückt, in Ruheſtand verſetzt zu werden, und er würde, ſo viel 
an ihm liegt, ſeinen Poſten noch gern beibehalten. Es müſſen poli⸗ 
tiſche Gründe vorliegen, über deren Natur man bisher nur Vermuthun⸗ 
gen aufſtellen kann. Der Nachfolger Sir James Hudſon's, Lord Elliot, 
wird, als ehemaliger Geſandter am neapolitaniſchen Hofe, gerade nicht 
beſonders freudig begrüßt. Sir James Hudſon hat in den letzten Ta⸗ 
gen noch den engliſch⸗italieniſchen Handelsvertrag unterzeichnet. — Das 
Gerücht von der bevorſtehenden Rückkehr des Marquis Pepoli erhält 
ſich; der Marquis ſoll nämlich eine lebhafte Debatte mit dem Fürſten 
Gortſchakoff über die polniſche Frage gehabt haben. (K. 3.) 

Turin, 10. Auguſt. [Vertagung.] Die Deputirtenkammer 
und der Senat ſind für morgen einberufen, um die Leſung des De⸗ 
erets zu vernehmen, welches die Parlaments⸗Seſſion vertagt. (Tel.) 

Nom, 5. Aug. [Der Papſt und die polniſche Frage.] 
Der Nationalhaß rief im polniſchen Aufſtande auf beiden Seiten Lei⸗ 
denſchaften wieder ins Leben, von denen auch die Geiſtlichkeit weit all⸗ 
gemeiner und entſchiedener, als man hier Anfangs fürchtete, ergriffen 
wurde. Dieſer Umſtand, und daß in der Maſſe des Volkes der Schmerz 
über den religiöfen Druck zum vollen Bewußtſein kam, veranlaßte den 
heiligen Vater in feinem Schreiben an den Kaiſer Alexander, mit ſicht⸗ 
licher Genugthuung auf die glücklichere Lage der Polen in Preußen und 
Oeſterreich zurückzukommen und dieſe Lage als vorzüglichen Grund ihrer 
geſetzlicheren, ruhigeren Haltung zu betonen. Der Kaiſer ließ in Folge 
deſſen durch ſeinen hieſigen Vertreter dem heiligen Vater verſichern, er 
habe vom Beginne ſeiner Regierung an es ſich zur Aufgabe gemacht, 
allen billigen Wünſchen der Katholiken ſeines Reiches nach und nach 
gerecht zu werden. Doch möge man im Vatican nicht vergeſſen, daß 
die perſönliche Willenskraft des Monarchen in einem Reiche wie das 
ruſſiſche über eine gewiſſe Tragweite nicht hinausgehe, weil fie ſich von 
einer gouvernementalen Maſchine umſtellt und bedingt finde, welche im 
Laufe der Zeit nicht die Laune des Zufalls, ſondern die Lage der Ver⸗ 
hältniſſe aufgebaut habe, und die der Katholiken in Polen ſei in erſter 
Linie nicht ein bloßes Ergebniß raſch vorübergehender Ereigniſſe. Eben 
deshalb rechne man aber in Petersburg auf eine entſchiedene Mitwir⸗ 
kung von Rom aus für die Dämpfung des Aufſtandes, der aus glei⸗ 
chen Tendenzen wie die Revolution in Italien hervorgegangen ſei. — 
Die römiſche Polizei verhaftete den ehemaligen piemonteſiſchen Offizier 
P. Malloni aus der Diöeeſe Fermo. Er hatte Briefe von Männern 
der Actionspartei an hieſige Freunde bei ſich. Geſtern ward er den 
franzöſiſchen Vorpoſten übergeben und über die Grenze der Provinz 
Rieti gebracht. (K. Z.) 
W Frankreich. 

Paris, 9. Aug. [Die mexicaniſche Kaiſerwahl.] Der 
„Moniteur“ beſtätigt heute die Nachricht von der mexicaniſchen Kaiſer⸗ 
wahl, indem er meldet, der Miniſter des Auswärtigen habe vom Ge⸗ 


Adolph Friedri e 
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Eine Woche ift dahin, ſeitdem das Grab ſich über einer der bedeu⸗ 
tendſten muſikaliſchen Koryphäen der Gegenwart geſchloſſen hat. Der 
Verluſt, der mit dem Tode Heſſe's die edle Kunſt der Töne betroffen, 
ſo hart in dieſem Augenblicke empfunden, wird für Breslau noch fühl⸗ 
barer hervortreten, wenn man erkennen wird, welche Lücke durch das 
Hinſcheiden des berühmten Mannes entſtanden iſt. Breslau hat ſich 
in den letzten Decennien einen gewiſſen Ruf als muſikliebende Stadt 
erworben. Es war wohl immer eine kunſtſinnige Stadt: eine Zeit 
lang hat die Schauſpielkunſt hier geblüht; auch die Malerei hat etwas 
geleiſtet, aber in dem Maße, wie jetzt die Muſik, begeiſtert und unbe⸗ 
geiftert, von der blos hoͤrluſtigen Menge und von auserleſenen Kreiſen 
gehegt und gepflegt wird, dürfte keine Muſe ſich rühmen, jemals ver⸗ 
ehrt worden zu ſein. Den beſonderen Cultus, wie er von den intimen 
Anhängern und eingeweihten Seelen ausgeht, verdanken wir ohne Zwei⸗ 
fel der Anregung einiger bevorzugter Geiſter, die nach den verſchieden⸗ 
ſten Richtungen einen folgenreichen Impuls übten. Heſſe reprä⸗ 
ſentirte eine Künſtlergröͤße erſten Ranges, es fiel etwas von ſeinem 
Ruhme auf Breslau zurück, und jeder Einwohner konnte ihn mit Stolz 
ſeinen Landsmann nennen. So viel Ueberwindung es ihn koſtete, er 
ſtellte ſich ſelbſt vor die Oeffentlichkeit, indem er bei verſchiedenen be⸗ 
deutenden Aufführungen, ſowie in den vortrefflichen Concerten der 
Theaterkapelle das Orcheſter durch fein unfehlbares, äußerſt ſcharfes 
muſikaliſches Gehör, das Publikum aber mit ſtarker Energie beherrſchte. 
In dieſer Beziehung wird fein Verluſt für uns lange unerſetzlich blei- 
den; denn nicht bald wird ein Anderer mit ebenſolcher Entſchiedenheit 
den Geſchmack der Hoͤrerſchaft leiten und ihr mit der Weihe eines künſt⸗ 
leriſchen Rufes imponiren. Wenn Heſſe am Dirigentenpult erſchien, 
ſtand er da wie ein Meister, der nicht bloß im Reiche der Tone re⸗ 
gierte, ſondern auch die unter ihm 


wogende Menge durch einen Blick 
zu ſtummer Aufmerkſamkeit zwang. Man ſah es ihm an, daß er mit 
Leib und Seele beim Geſchäfte des Dirigirens war, alle ſeine Fibern 
und Pulſe arbeiteten. Vielleicht hat die oft übermenſchliche Anſtren⸗ 


neral⸗Conſul Frankreichs in der Havannah folgende, geftern von Queens: [benen Erbprinzen. — Geheime Ordre des Kriegsminiſters. 


town direct telegraphirte Depeſche erhalten: 
Havannah, 21. Juli. 

Durch den Milan, der dieſe Nacht angekommen iſt, vernehme ich, daß am 
10. Juli Erzherzog Maximilian von der in Mexico vereinigten Notabelnver⸗ 
ſammlung als Kaiſer ausgerufen worden iſt. 

Erzherzog Maximilian hat, wie die „France“ meldet, auf die tele⸗ 
graphiſchen Glückwünſche des Kaiſers und der Kaiſerin umgehend ſeinen 
Dank zurück telegraphirt. Uebrigens, ſagt daſſelbe Blatt, ſei die Kai⸗ 
ſerwahl einſtimmig erfolgt. — Nach dem „Temps“ bleibt General 
Bazaine nur mit 15,000 Mann in Mexico zurück. Die übrigen 
Truppen kehren mit Marſchall Forey heim. Das zukünftige Expedi⸗ 
tionscorps wird aus drei Brigaden Infanterie, einer Brigade Kavallerie 
und einer hinreichenden Artillerie beſtehen, um nöthigenfalld die Offen: 
ſive ergreifen zu können. Die erſten Corps können Anfangs October 
nach Frankreich zurückgekehrt ſein. 

Paris, 9. Aug. [Die Hitze. — Der Kaiſer von Mexico.] 
Seit zwei Tagen herrſcht eine ſolche Hitze in Paris (wir hatten heute 
um 2 Uhr 35 Centi⸗Grad im Schatten), daß man über die Plagen 
und Klagen, welche dieſelbe Allen bereitet, faſt Alles vergißt. So machte 
auch die Erwählung des Erzherzogs Maximilian zum Kaiſer von Mexico 
unter dem großeren Publikum faſt kaum Aufſehen; alle Welt iſt näm⸗ 
lich ſo abgeſpannt, daß man dieſer jedenfalls wichtigen Nachricht nicht 
die gehörige Aufmerkſamkeit widmet, und es gehort wirklich der ganze 
Muth und die ganze Energie eines Correſpondenten dazu, um ſich den 
Kopf darüber zu zerbrechen, ob Maximilian die mexicaniſche Kaiſer⸗ 
krone annehmen wird oder nicht. Einige halboffizielle Blätter find der 
Anſicht, daß der öſterreichiſche Erzherzog die ihm unter der Protection 
Frankreichs angebotene Krone annehmen wird. In den offiziellen Krei⸗ 
ſen glaubt man dieſes aber nicht. Es ſcheint, daß die Ernennung im 
Grunde genommen nicht ernſtlich gemeint iſt und nur andeuten ſoll, 
daß Mexico in das Regime der Monarchie zurückkehren werde. Die 
„France“ ergeht ſich zwar in langen Phraſen, dieſelben ſind aber ohne 
alle Bedeutung, ſo wie auch die Kundgebungen des „Memorial diplom.“ 
in dieſer Angelegenheit, welches Wochenblatt, nebenbei geſagt, weniger 
Wichtigkeit befigt, als man ihm beilegen mochte. Die Aufmerkſamkeit 
wurde beſonders durch die langen telegraphiſchen Auszüge, welche den 
londoner und belgiſchen Blättern daraus mitgetheilt wurden, auf daſ⸗ 
ſelbe hingelenkt. — Nach dem „Temps“ geht der Kaiſer von Pin doch 
nach Cherbourg, wo er ſich aber nur ganz kurze Zeit und faſt incognito 
aufhalten wird. — Hr. Drouyn de Lhuys iſt krank. Die „Hitze“ ſoll 
ihn krank gemacht haben. (K. 3.) 

Grof brit an nien. 

London, 8. Aug. [Werbungen für Polen. — Der Be 
fehl des General v. Werder.] Der „Morning Herald“ bringt 
ein Aktenſtück als Beweis dafür, daß wirklich Verſuche gemacht wurden, 
ein engliſches Hilfscorps für Polen zu werben. Es iſt ein Rundſchrei⸗ 
ben, das mehreren Mitgliedern des londoner Schützencorps zugeſchickt 
worden und von Lieutenant A. Styles (von der ehemaligen Gari⸗ 
baldi⸗Armee) unterzeichnet iſt. Es fordert zum Eintritt in eine Polen⸗ 
Legion auf, die aus engliſchen Freiwilligen beſtehen ſoll und deren 
Führung ein engliſcher General von großer Kriegs⸗Erfahrung aus der 
Krim und Italien her übernehmen werde. Der „Standard“ macht 
der Regierung Vorwürfe, daß ſie noch nichts gethan habe, um der 
„Foreign Enliſtment Act“ Reſpect zu verſchaffen und den Werbern für 
Polen das Handwerk zu legen. 

Der interimiſtiſche Geſchäftstraͤger Preußens in London, Hr. v. Katte, 
ſchreibt an die „Times“: „Ich bin in der Lage, Ihnen in meiner 
Eigenſchaft als gegenwärtiger Vertreter Preußens in England erklären 
zu können, daß der in Ihrem geſtrigen Blatte erwähnte Befehl (des 
Generals v. Werder vom 21. Juli an den General Grafen v. Wal⸗ 
derſee) nie erlaſſen worden, und daß alles, was man über feinen an: 
geblichen Inhalt geſchrieben hat, reine Erfindung iſt.“ Hierzu macht 
die „Times“ die Bemerkung: „Nach dem, was wir von anderen 
Seiten vernommen haben, iſt der Befehl wirklich erlaſſen, aber zwei 
Tage nachher zurückgenommen worden.“ Auch dieſe Behauptung des 
engliſchen Blattes iſt bekanntlich widerrufen worden. 

Dänemark. 
* Kopenhagen, 9. Aug. [Zur Schuld des verſtor⸗ 


heit an vorgezeichnet; er hatte nicht zu wählen, und alſo keine Qualen 
um ſeinen Beruf zu beſtehen. Seine Pflicht fand er vor, und als ein 
Menſch von guter Erziehung, der nur den Umgang ſtrenger Meiſter 
geſucht und gefunden hatte, that er immer ſeine Pflicht, wie ſie ihm 
vorgeſchrieben war. Der Eifer und die Liebe für die Muſik ließen 
ſeine Thätigkeit nie erkalten, gerade der Umſtand, daß er der kirchlichen 
Muſik zunöchſt feine Kräfte widmete, hielt ihn frühzeitig von allem va⸗ 
girenden Virtuoſenthum fern, und machte aus ihm einen ernſten, pflicht⸗ 
getreuen Mann, der conſequent ſeine Pfade wandelte, zu keinerlei Aus⸗ 
ſchreitungen ſich verleiten ließ, und nur die einzige Befürchtung kannte 
hinter den Erwartungen zurückzubleiben, die man von ihm zu hegen 
berechtigt war. Körperliche Anlage mit erleichterte die oft ſchwere Be: 
rufsthätigkeit, die er zu hoͤherer Geltung brachte, wenn es ihm auch nicht 
überall gelang, wo man ſtatt eines würdigen Nachfolgers von Haendel und 
Bach lieber einen franzöſ. Opernkomponiſten oder Concertvirtuoſen geſehen 
hätte. Manche Anekdote aus Heſſe's Leben ſpricht dafür; fo fein Aufenthalt 
in Darmſtadt, wo er den erlauchten Muſikliebhaber, der ſeine groß⸗ 
herzogliche Kapelle ſelbſt dirigirte, Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt, nicht 
bewegen konnte, „ſich das Gegröhle auf der Orgel anzuhören“. An⸗ 
dererſeits hat es dem Verewigten an Triumphen nicht gefehlt, durch 
die er die deutſche Kunſt, ihre Einfachheit, Strenge und Erhabenheit 
zur hoͤchſten Anerkennung brachte. 

Für den mächtigen Bau der Orgel und ihre Behandlung war 
Heſſe's Perſoͤnlichkeit wie geſchaffen, und hier in ſeinem Element ent: 
wickelte er auch einen viel feineren Schwung der Phantaſie, als die 
meiſten ſeiner Collegen, jene unmittelbare Inſpiration, wie ſie nur dem 


Genie eigen. Zwar hat er auch auf dem Clavier ganz Ausgezeichnetes ge⸗ 
leiſtet, aber er legte einen ängſtlichen Werth auf die treue und verſtän⸗ 
dige Reproduction der Meiſterwerke, ſeiner eigenen Kraft in zu großer 


Beſcheidenheit minder vertrauend. Er war ein vortrefflicher Lehrer des 
Piano und mehr als das, ein Concertſpieler, der vor dem ausgeſuch⸗ 
teſten Publikum ſich hören laſſen durfte; die Sicherheit ſeines Anſchla⸗ 


ges und die Reinheit ſeiner Intonation, die Sauberkeit ſeines Spiels 
und die Leichtigkeit, womit er die größten Schwierigkeiten überwand, 


— Einberufung ſchleswig⸗holſteiniſcher Rekruten.] In 
einigen norddeutſchen Zeitungen iſt in neuerer Zeit die Behauptung auf⸗ 
getaucht, daß die bedeutende Privatſchuld des verſtorbenen däniſchen Erb⸗ 
prinzen Frederik Ferdinand abſeiten der Gemahlin des entſeelten Fürſten 
nicht entrichtet werden würde. Trotzdem muß ich meine frühere An⸗ 


gabe in Betreff der Tilgung der fraglichen Schuld aufrecht erhalten. — 


Der Kriegsminiſter, Herr von Theſtrup, hat an die verſchiedenen Ge⸗ 
neralcommando's die Inſtruction erlaſſen, daß keinem der in den Her⸗ 
zogthümern Schleswig⸗Holſtein garniſonirenden Offiziere ein Urlaub be⸗ 
willigt werden ſoll. Dieſe Ordre iſt nur den Intereſſirten mitgetheilt 


worden, hat aber unter denſelben eine nicht geringe Senſation wach⸗ 


gerufen. — Die Schleswig⸗Holſteiner ſind zu den bevorſtehenden Trup⸗ 
penmanövern in größter Menge einberufen worden. Die älteren Mann⸗ 
ſchaften haben ſich in den erſten Tagen des September⸗Monats in der 


Provinz Jütland und auf der Inſel Seeland einzufinden. — Schwere 
Feſtungsgeſchütze werden in dieſer Zeit von den hieſigen Wällen herun⸗ 


tergenommen und verſchifft. Dieſelben ſind nach den Befeſtigungen im 


ſüdlichen Schleswig beſtimmt. — Ein Rundſchreiben des Kriegsminiſters 


verordnet, daß in Zukunft jeder gemeine Soldat per „Sie“ angeredet 


werden ſolle. 
Schweden. 

Stockholm, 7. Auguſt. [Explodirungs⸗Verſuch mit 
dem Kriegsfhooner „l' Aigle“. — Ein ſchwediſcher Publi⸗ 
eift.] Wenn ich in meinem letzten Berichte der Vorbereitungen ger 
dachte, welche mit Rückſicht auf die Erprobung der von dem Ingenieur 
Nobel conſtruirten unterſeeiſchen Mine an dem Orlogsſchooner unter⸗ 


nommen wurden, ſo kann ich heute mittheilen, daß das in Gegenwart 


| 


des Kriegsminiſters von Reuterskjöld und des zeitweiligen Marinemini⸗ 


ſters v. Thulstrup, fo wie vieler höherer und geringerer Offiziere des 


Heeres und der Marine vorgeſtern zu Moͤlna bei Stora Vartan ſtatt⸗ 


gehabte entſprechende Experiment mit Erfolg gekrönt wurde. 
war vor dem Auslaufen aus dem Dock an der bepanzerten Kielſeite 
des „Aigle“ angebracht und mit dem nöthigen Quantum Kanonen⸗ 
pulver gefüllt worden. Um 3 Uhr Nachmittags beſtieg darauf der 


Die Mine 


Conſtructeur der Mine, Herr Nobel, ein Boot und wenige Sekunden 


ſpäter erfolgte vermittelſt der electriſchen Batterie die Entzündung. 


Unter dumpfem Knalle explodirte die Mine, und gleichzeitig war der 
Schiffsboden zertrümmert und das Verdeck zerſtört. Die Schiffsluken 


und einige auf dem Verdeck liegende Waſſertonnen wurden u. A. in 
die Luft geſchleudert und der Schooner ſank, um alsbald von einem 
Regierungs⸗Dampfſchiffe in den hieſigen Dock zurückgebracht zu werden. 
— Wie ich erfahre, hat der Marineminiſter auf das obige Reſultat hin 
bei Herrn Nobel eine Anzahl Apparate beſtellt, die in den Mündun⸗ 
gen der vielen ſchwediſchen Küftenbuchten niedergelegt werden follen. — 
Ein bekannter ſchwediſcher Literat, nämlich Dr. philos. Sturzenbecker, 
ein Hauptträger der ſkandinaviſchen Idee, iſt nach zwanzigjähriger Ab⸗ 
weſenheit hierher retournirt, und veranſtalteten die angeſehenſten hieſigen 
Publiciſten, darunter die Herren Hjertas Auguſt Plomche und Garlen, 
ihm zu Ehren ein großartiges Feſteſſen. Ich habe mit Beziehung dar⸗ 
auf zu erwähnen, daß Dr. Sturzenbecker zuletzt in Kopenhagen lebte 
und von dort aus unter der Signatur Orvad Odd in dem hieſigen 
vielgeleſenen „Aftonbladet“ für die ſkandinaviſche Idee und gegen die 
gemäßigte däniſche Partei auftrat. Ueberhaupt hat ſich der Genannte 
ſeit jeher gegen das Deutſchthum und deſſen Fortſchritte aufgelehnt. 
Muß lan d. Ines i 
* Wilna, 5. Aug. [Feſt.] Der „Wilnaer Courier“ ſchildert 
die am 5. Auguſt aus Anlaß des Namensfeſtes der Kaiſerin daſelbſt 
ſtattgefundenen Feſtlichkeiten. Beim General⸗Gouverneur Murawieff 
war großer Empfang. Die Geiſtlichkeit, die Militär⸗ und Civil⸗Func⸗ 
tionäre, der Adel, die Kaufmannſchaft und die Bürger von Wilna 
waren zahlreich vertreten. Unter großem Zudrange des Volkes wurden 


ſowohl in der griechiſchen als katholiſchen Kathedralkirche ſolenne An⸗ 


dachten abgehalten. Die ganze Garniſon war ausgerückt und Mura⸗ 
wieff wurde bei ſeinem Erſcheinen mit einem donnernden Hurrah be⸗ 
grüßt. Auch die Bevölkerung, welche ſehr zahlreich der Parade bei- 
wohnte, ſtimmte, nach dem officiellen Organ, in den ſympathiſchen 
Zuruf ein. Abends war die Stadt bis in die entfernteſten Theile 


3 


Klangfärbung, die ſich ganz in die Melodie verſenkt und mit 
ihr ſpielt; fie, find im hoͤchſten Grade kunſtvoll gearbeitet, und 
der gelehrteſte Muſiker, der ſtrengſte Contrapunctiſt wird nicht 
ein Pünktchen an ihnen auszuſetzen haben. Aber es fehlt ihnen 
der himmelanſtrebende, hohe und fortreißende Gedankenflug, deſſen Rau⸗ 
ſchen man allerdings nur in einem Beethoven und Mozart hört, 
zu denen unſer beſcheidener Zeitgenoſſe ſich nicht zu erheben vermochte; 
er war überglücklich, wenn er die Symphonien des Himmels zu ſich 
berübertönen ließ. Wie oft äußerte er gegen uns nach Anhoͤrung 
moderner Opern: „Welch' ein Vergleich mit Fidelio, hier die Erha⸗ 
benheit in und mit der Einfachheit, dort welch' unnützes und wider⸗ 
liches Gepränge.“ Ebenſo ſchwärmte er für Weber, Haydn als 
Heroen echter deutſcher Muſik, obwohl er auch gegen neuere und fremde 
Richtungen keineswegs intolerant war. 


Es lag wohl in den Verhältniſſen und in dem Temperament un⸗ 
ſeres Heſſe, daß er ſich zu einer heroiſchen Begeiſterung im Schaffen 
nicht emporſchwang; er war, wie ſchon oben angedeutet, eine mehr 
gemüthliche, joviale und behäbige Natur, ein Schleſier, ein Breslauer 
in voller Bedeutung des Wortes, der an der Scholle haftet, wo er 
geboren, nicht gern aus der Heimath herausgeht, und wo er iſt, es 
ſich auch bene ſein läßt. Das iſt kein Vorwurf für unſeren Heſſe, 
Niemand kann wider ſeine Natur ſtreiten und auch er ging nicht aus 
ſeiner Heimath heraus. Mit einiger Anſtrengung, mit einem höheren 
Ehrgeiz wäre es ihm ein Leichtes geweſen, an den erſten Orten 
Europa's eine hervorragende Stellung einzunehmen; er begnügte ſich, 

in Breslau Muſikſtunden zu geben, und. feine größte Befriedigung war, 
wenn er einmal aus „dem Neſte“ herauskam, an anderen Orten Lor⸗ 
berkränze zu ſammeln und ſie auf dem Altar ſeiner lieben ſchleſiſchen 
Heimath niederzulegen. Wir konnen ihm dafür nur dankbar fein. 
Wer hätte nicht gern ſeine Reiſeberichte aus Paris, London, Prag u. ſ. w. 
geleſen, in denen er weniget ſeine Triumphe als feine Erleb⸗ 
niſſe erzählte, als wäre nicht ihm gehuldigt worden, ſondern als hätte 
er ſich aufgemacht im Dienſte feiner Herrin, im Dienſte der muſikali⸗ 
ſchen Muſe die Welt mit dem Zauber alter Tonwerke neu bekannt zu 


gung, in der er eiftig und körperlich concentrirte, unvermerkt jene 
Krankheit n der diagnoſtiſche Scharfſinn der Aerzte als 
einen Klappenfehler des Herzens erkannte, von dem man bei der Milde 
und Güte des Mannes, bei feinem ſtill zufriedenen, ja glücklich hin⸗ 
fließenden Leben nicht hätte erwarten ſollen, daß es erkranken könne. 

In der That hatte das Glück unſerem Heſſe wohl gewollt. Nicht daß 
et Auszeichnungen in reicher Fülle genoſſen, daß er geachtet und geehrt 
war, weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus, nicht daß er im 
Ganzen mit Leichtigkeit eine angenehme und ſorgenfreie Eriſtenz ſich 
errungen, ſondern vielmehr, daß er Zeitlebens in einer gewiſſen Un: 


hat man vor und nach Lis zt's Anweſenheit ſtets bewundert; er war 
aber weit davon entfernt, in die Farenmacherei der modernen Clavier⸗ 
Romantiker zu verfallen, und fo ſehr man von ihm nach feiner körper: 
eee hätte vermuthen können, 58 5 ein 77 7 auf 
aſten ſein würde, der mit Händen und en zugleich arbeitet, a 
fo wenig fagte ihm die rohe an auf dem Snfrumente, 5 das ihm würdiger, beiterer, Geſelſchafter 

völlig untergeben war. Mit entzücktem Erſtaunen folgte man ihm, So glauben wir denn ein Lebensbild von dem Manne entworfen 
wenn er, wie kein Anderer, mit unübertrefflicher Zartheit die lieblichſten zu haben, indem wir auf die biographiſchen Notizen verweiſen, die be⸗ 
Paſſagen, die ſanfteſten Adagio's, die ſüßeſten Empfindungen voll reits in einer früheren Nummer dieſer Zeitung veroffentlicht waren. 
Schmelz und Wohllaut zum Ausdruck brachte. Selbſt in ſeinen Eines aber gehört noch in die Charakteristik: der literariſche Fleiß, bei 


machen und Blumen auf die Gräber der Helden zu ſtreuen, von de⸗ 
nen er die ſchöne Kunſt gelernt und denen er mit inniger kindlicher 
Pietät, wiederum ein Zeichen ſeines echt ſchleſiſchen Charakters, anhing. 
Während ſein Aeußeres nichts davon verrieth, war er doch ein liebens⸗ 


— en 


—— 


abhängigteit verblieb, welche immer die beite Garantie für ein zuftie⸗ eigenen Compoſitionen verleugnet ſich dieſe Sanftheit, Zartheit dem Heſſe, Anderen in dieſer Beziehung weit voraus, einen das ganze 
dene ee I. Sans Vaufbahn war hen gemiermapen zen Sind: und Becher der Cefühf nichl ge geben jene deghe Sehe lar Chic ver Muft umfalenben. Get, Sehunbeie; De. ehungen, men. 
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5 1 illuminirt. Bis ſpät in die Nacht durchzogen die Bewohner] Kaſerne und die zwei andern werden in den Ordonnanz⸗Hilfswirthſchaften bei 


dichten Maſſen die Straßen, wobei mehrere Militärmuſikbanden 
ſpielten. Alles freute ſich über das lange nicht geſehene Schauſpiel. 
Im Stadttheater wurde die Nationalhymne mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommen und es wurde ſtürmiſch die Wiederholung verlangt. Ferner 
meldet das „Amtsblatt“, daß der zweite Präſident der wilnaer Givil- 
kammer, Hofrath Paszkowski, die Entlaſſung erhalten hat. Auch der 
Vice⸗Gouverneur von Wilna, Staatsrath Nabokow, wurde ſeiner Func⸗ 
tionen enthoben und an deſſen Stelle Hofrath Polozow ernannt. 

un ruhen in Polen. 

Warſchau, 9. Auguſt. ([Keckheit.] Vor einigen Tagen 
ſchweifte gegen Abend eine berittene Inſurgentenſchaar bis vor die 
Thore der Stadt Warſchau. Eine Koſaken⸗Patrouille, die ſie erblickte, 
kam eilig in die Stadt geſprengt und es wurde ſofort zur Verfolgung 
der unheimlichen Gäſte ein Detachement abgeſandt, das erſt am fol⸗ 
genden Morgen zurückkehrte, ohne jedoch die feindlichen Reiter einge⸗ 
holt zu haben. Die letztern waren eine vom Callierſchen Reitercorps 
auf Recognoscirung ausgeſandte Patrouille, die ſchnell zu ihrem zwei 
Meilen von Warſchau lagendern Hauptcorps zurückkehrte. (Bromb. Z.) 

** Die lemberger polniſchen Blätter veröffentlichen ein Schrei⸗ 
ben des revolutionären Ausſchuſſes in Litthauen an den Agenten 
im Auslande, Fürſten Ladislaus Czartoryski. Der Ausſchuß be⸗ 
ſchwert ſich über das willkürliche Verfahren der ruſſiſchen Offiziere beim 
Verkaufe der Mobilien auf den ſequeſtrirten Gütern. Dem Staat 
falle kaum 1 pCt. vom Erlöſe zu, das Uebrige bleibe in den Händen 
der Offiziere und Soldaten. Käufer bei ſolchen Licitationen ſeien in 
der Regel Juden oder Raskolniki. Die einheimiſchen Bauern, ſelbſt 
wenn ſie den Gutsherren abgeneigt waren, betheiligen ſich nicht an 
dem Handel. Ferner wird in dieſem Schreiben gemeldet, daß es in 
der ganzen Gegend ruhig iſt, indem nur kleinere Inſurgentenhaufen 
von höchſtens 100 Mann ſich hier und da aufhalten, ihre Kämpfe 
aber nur von geringer Bedeutung ſind. Am zahlreichſten ſind derlei 
Abtheilungen im Gebiete von Kowno. Am traurigſten ſeien die Nach⸗ 
richten aus dem Gouvernement Witebsk, wo die Verfolgungen einen 
mehr religiöſen Charakter tragen. Dort mache Rußland die größten 
Anſtrengungen, das Landvolk zum Schisma zu bekehren. 

* Vom Inſurrectionsſchauplatz meldet der „Czas“: Am 4. kämpfte 
Jaſinski bei Wisniew und mußte ſich mit Verluſt zurückziehen. An demſel⸗ 
den Tage kämpfte eine Inſurgenten⸗Abtheilung unter Jankowski im ſtanis⸗ 
lawſchen Kreiſe, und eine andere ſchlug ſich bei ana unweit Warſchau 
mit den Ruſſen. Am 5. ſollen die vereinigten Abtheilungen von Kryſinski 
und Wierzbicki, jetzt unter Wagners Ahne 2 Rotten ruſſiſche Infanterie 
und ian Cavallerie bei Polichna im Lublinſchen zerſprengt und 

en Feind zwei Meilen weit verfolgt haben. Die Polen verloren vier 
Todte und fünf Verwundete. Am 6. fand bei Janow ein größeres A 
ſtatt, bei welchem die Ruſſen aus Janow und Krasniſtaw Verſtärkung erhiel⸗ 
ten. Nach dem „Czas“ waren die Polen, ebenfalls von mehreren Inſur⸗ 
gentenſchaaren unterſtützt, Sieger. 


0 Provinzial- Beitung. 


Breslau, 12. Auguſt. . Es 

** (Univerfität.] Nach dem foeben erſchienenen Vermehrungs⸗Katalog 
der ri l. Wide „Bibliothek verdankt dieſelbe die ihr im Laufe des 
Jahres 1862 zugewandten Geſchenke, zuſammen 60 neue Werke in 149 Bänden, 
den Miniſterien, Provinzial ⸗ Regierungen, Akademien des In⸗ und Auslan⸗ 
des, einzelnen tuten, Gelehrten, Beamten u. ſ. w. Mit Einſchluß der 
vo 10 0 abgelieferten Schriften eon die Geſammtzahl der notirten 
Nrn. 1043; nicht vermerkt ſind in dem vorliegenden Katalog: Schul⸗ und 
Andachtsbücher, ferner Schriften von kleinerem Umfange oder beſchränkterem 
ntereſſe, wie Programme, Diſſertationen ꝛc. Die kal che hesſegiſche Fa⸗ 
ltät hat dem Pfarrer Johann Mooren zu . in der Diözeſe 
Münſter, welcher 35 Jahre im Amte, Leiter der niederrheiniſchen hi Gaiden 
Geſellſchaft, und ſowohl um die profane als um die Kirchengeſchichte durch 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit hochverdient ift, das Ehren = Doctor Diplom ver⸗ 


liehen. t n 

bb Anna Hermes.] Geſtern fand die Beiſetzung der irdiſchen 
Reſte des 1 73. Lebensjahre dahingeſchiedenen Fräuleins Unna Hermes 
statt, des letzten Kindes des in Breslau am 24. Juli 1821 verſtorbenen 
Conſiſtorialrathes Johann Thimotheus Hermes, welcher 5 durch 
feinen fünfbändigen Roman eh Reife bon Memel nach Sachſen 
und andere Schriften, die weiteſten Leſekreiſe entzückte. . 

=bb= Mute ge Das Füſtlier⸗Bataillon des königl. 3. Garde: 
Senne eee önigin Cliſabeth traf heut Mittag 1 Uhr mit dem 
Zuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hier ein. Zwei Compagnien beziehen die 


u 


nicht immer von glatter Form. Wo eine Autorität war, und wo ein 
Künſtler auftrat, war Heſſe immer geneigt und bereit, die lebendige 
Vermittelung zwiſchen ihm und dem Publikum durch die Öffentliche 
Kritik zu bewirken. Heſſe hatte geſprochen, das genügte, um ſich ein 
Urtheil zu bilden. 7. 


Berlin. Ein berüchtigter Taſchendieb, der den echt deutſchen Namen 5 


errmann führt und ſich deshalb wahrſcheinlich für berufen hielt, auch bei 
en deutſchen Turnfeſt zu erſcheinen, wurde in Leipzig bei Ausübung aid 
Turnerei, die er in den Taſchen ſeiner Nebenmenſchen ohne Commando um 
öchſt unberufen ausübte, ergriffen und in das leipziger Gefängniß geſteckt. 
Ba Herrmann ein berliner Kind iſt und, wie auf telegraphiſchem Wege er⸗ 
kundet wurde, der beige Polizei ſehr wohl bekannt war, ja ſogar bon 5 
eſucht wurde, ſo beſchloß man in Leipzig, ſich mit dem Preußen gar nich 
—.— aufzuhalten, jondern ihn an feine Heimathsbehörde abzuliefern. In 
Begleitung eines 1905171 Transporteurs wurde 85 Taſchendieb daher von 
Leipzig auf der Eiſenbahn nach Berlin gebracht. Voller Höflichteit gegen en 
ibm aufgedrungenen Begleiter, über deſſen Geiſteskräfte ſich der ſchlaue wer 
liner im Laufe der Fahrt genügend unterrichtet hatte, ſagte er dieſem, al 
ſie den Bahnhof betreten, er wolle eine Droſchke herbeiholen, da der Weg bis 
zur Stadtroigtei weit ſei und er — der Transporteur — in Berlin ja doch 
nicht Beſcheid wiſſe. Und — es iſt dies nicht etwa eine alte und aufge⸗ 
wärmte Geſchichte, ſondern hier in der vergangenen Woche paſſirt — 27 
gutmüthige Sachſe entſendete ſeinen Gefangenen, um eine Dro chke herbei⸗ 
ubolen. Erſt als wohl eine halbe Stunde vorüber war und kein Herrmann 
ich wieder blicken ließ, kam der gute Mann auf den Gedanken, daß ſein Ver: 
trauen wohl mißbraucht ſein könne. Er ſuchte nun mit Hilfe einiger bon 
feiner Lage durch ihn in Kenntniß geſetzten Bahnbeamten nach feinem Ge⸗ 
fangenen umher, fand ihn aber nicht und ging ohne ihn zur Stadtvoigtei in 
der Hoffnung, daß ſich ſein Begleiter vielleicht dort eingefunden haben werde. 
Die Hatun wurde aber bitter getäuſcht, denn Herrmann kam nicht frei: 
willig an, er wurde vielmehr erſt nach zwei Tagen und nachdem er, wie 
bereits erwieſen, in dieſer kurzen Zeit wenigſtens 6 berliner Taſchen aus⸗ 
geräumt hatte, von der Criminalpolizei verhaftet. Der ſächſiſche Transpor⸗ 
teur war natürlich über den Vertrauensbruch höchſt entrüſtet und ſoll hier 
dor ſeinem Abgange nach Seife boch und theuer verſichert haben, a ihn 
kein Berliner mehr anführen ſoll. Wenn er wieder einmal einen Gefange⸗ 
nen nach Berlin zu bringen habe, dann werde er ſelbſt gehen und eine 
Droſchke berbelholen — der Gefangene könne warten. (Ger.⸗Z.) 
E 


[Ein ſonderbarer Künftler.)] In Wien ſoll nächſtens ein großarti⸗ 
es Volksfeſt ſtattfinden, zu deſſen rrangement ſich ein Comite gebildet hat. 
An dieſes wendet ſich ein ſonderbarer Künſtler mit e „An 
das löbliche Comite des großen Volksfeſtes in Wien. Hiermit ſtelle ich an 
löbliche Comite einen Antrag, der gewiß zu den berühmteſten und etwas 
außerordentlichen zu den Sehlichteiten gehörig. Ich bin 4 auf Koſten 
des löblichen Comite nach dort ji komen um mich im Eſſen, Trinken und 
Rauchen zu produciren. Das löbliche Comite kann auf mich Wetten von 
mindeſtens 1000 Fl. in den Plakatenausſchreiben, und die Hälfte gebe ich 
den Armen — da ich mich leider in ſehr mißlichen Umſtänden befinde. Ich 
— — 1 1 7 
Der Verewigte war eine lange Reihe von Jahren hindurch ein ſehr ger 
. > ſchägt Mitarbeiter der Breslauer Zeitung. D. Red. 
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Halbacher, Kärger und Levi untergebracht. 


M. [Fünfte Rundſchau des ſchleſ. Central⸗Gärtner⸗Vereins. 
Oba 8 Ms | 


ohl dieſelbe bereits am 19. p. Mts. ftattgefunden, ſo mußte der Berig 
darüber doch ſiſtirt werden. Nachdem nun Stglen 95 ener von ſeiner Reiſe 
vom ekehrt, erſtattete er ungefähr nachſtehenden Bericht. Mitglied Löjener 


atte ſich zur 8 geſtellt, die zahlreichen Theilnehmer an der Rundſchau 
beſonders auf die landſchaftlichen Bilder der beſuchten Gärten aufmerkſam zu 
machen, wozu namentlich derjenige des Buchhändlers Herrn Mar ein reiches 
Material darbot. Der Eintretende wird von dem Hauptſtandpunkte, dem 
Wohnhauſe aus, durch die Ausſicht auf ein weites grünes Feld erfreut. 
Als Rahmen zu dieſem grünen Bilde baut ſich in gefälligen Rundungen 
eine Gehölzgruppirung auf, als ſeien dieſe Perſpectibwände der Landſchaft 
die Conturen eines Waldes. Einzelne Bäume, die von der Maſſe ſich los⸗ 
trennen und dem Walde zuzugehören ſcheinen, bilden einen kühnen Vor⸗ 
ſprung als Gegenſatz zu den tiefen Einziehungen, deren dunkle Tiefen von 
vortrefflicher Wirkung find. Die Scenerie dieſer gungen Partie ift auf dieſe 
Wirkung hingerichtet, und war dieſe Aufgade um ſo ſchwieriger, als das Le⸗ 
benselement der Natur, das Waſſer, ein Hauptgegenſtand für die Verſchöne⸗ 
rung und Belebung der Gärten, 5 gänzlich fehlt. Eine andere Partie 
trägt den Charakter des Ernſten, Melancholiſchen, der durch die hohen und 
ſtarken Eichen, die hier dominiren, gebildet wird. Der Contraſt von Schat⸗ 
ten und Licht iſt hier erlich hervorgehoben, ſowie auch in den übrigen Bar: 
tien eine 1 Mannichfaltigkeit herrſcht. Hochſt maleriſch trennt — 
von einer Gruppe ein ſchönes Exemplar der Sterocarga caueasica; au 
Castanea vesca, Salisburnia adiantlufolia u. j. w. find vertreten. — Außer: 
dem iſt nochhervorzuheben, was auch eine Zierde dieſer Anlagen iſt, und worin 
in einigen Gärten hier die auffallendſten Fehler begangen worden ſind, daß 
die Wendungen der gekrümmten Wege, A hier ſanft dahin ſchmiegen und 
ſo überall natürlich erſcheinen. Die Sauberkeit, in der die Wege ſtets er⸗ 
halten werden, und die dem Auge ſo angenehm iſt, giebt Zeugniß von der 
thätigen und N der Hand des dortigen Kunftgärtners 8 Denk⸗ 
mann, der die Ausſchmückung des Gartens und namentlich des Wohnhauſes 
und Treibhauſes zierlich und geſchmackvoll unterhält. — Schließlich ift jo 
viel gewiß, daß der kunſtſinnige Begründer feines muſterhaften Gartens die 
1 en sc ‚mit einem Geſchmack aussen in hace ien 

rt hat, und ſo in der Da 3 Natu nen in hieſiger Gegend 
Anerkennenswerthes geleiſtet. e ee E A 

A [Induſtrielles. — Zur Beachtungl] Der giftige Phos⸗ 

phor hat nicht allein mannichfache Unglücksfälle verurſacht, ſondern iſt 
auch zu vielen Verbrechen benutzt worden. Dies iſt die Veranlaſſung 
zur Fabrikation phosphorfreier Jündhölzchen ꝛc. geworden, die in der 
Regel viele Mängel haben. In einer der größten Zündrequiſtten⸗Fa⸗ 
briken unſerer Provinz, der des Herrn C. G. Riedel in Diersdorf, 
hat man phosphorfreie Fabrikate geliefert, die vollſtändig frei 
von den Mängeln find, welche fonft dieſe Erzeugniſſe haben. Wir ſahen 
z. B., wie ein Chemiker zum Beweiſe der Ungiftigkeit von Streihhöl- 
zern aus jener Fabrik mehrere Kuppen davon aß. Der Fabrikant be⸗ 
geht in der Regel den Fehler, dieſe Hölzer in Pappſchachteln zu packen, 
die beſondere Reibfläche daran ift bald abgenutzt und die Hölzer brennen 
dann ſchlechter an. Herrn Riedels Fabrikate in ſtarken Holzſchachteln 
fangen ſicher und ſprühen nicht. Im Preiſe können die phosphorfteien 
Hölzer mit den früheren Produkten concurriren. Wir ſehen aus der 
genannten Fabrik des Herrn Riedel noch eine Anzahl eleganter Zünd⸗ 
requiſiten, die mit theuren ausländiſchen Fabrikaten in jeder Beziehung 
coneurriren können. Als etwas Neues erſchienen uns geruchfreie Cigar⸗ 
renzünder aus Tabaksblättern gefertigt. 

Zbb= ( Orgelwerke] In nicht zu langer Zeit werden in den Kirchen 
zu St. Maria (auf dem Sande) und S4. Dorothea die neuen Orgeln aufge: 
tellt fein. Der Meiſter, der de fertigt, iſt der hieſige Orgelbauer Robert 
Müller. Der Bruder deſſelben, der eben jo wackere Otto Müller ift gegen⸗ 
4 7 5 5 der theilweiſen Renovation der großen Orgel bei St. Matthias 
veſchäftigt. 


— 


m Sommertheater. ]. Fräulein Peters, die gewandte Soubrette, D 


welche die „Fontana“ in Wollheim's „Undine“ zu ihren beſten Rollen zählt 

hatte dieſes Zaubermährchen für ihr Benefiz auserſehen. ein der uc 

war ſpärlicher als ſich erwarten ließ, ſei es nun, weil das Publikum die 

Poſſe nicht mehr goutirte, oder weil die afrikaniſche Hitze ihm ſelbſt den Ge⸗ 

te. fführung war ens von der 

ging, nicht fo gut bon ftatten, 
D 


a 


wie man es ſonſt von unſerem wackeren Arena⸗ gewohnt iſt. Künf⸗ 
tigen Sonnabend fee in Much des Herrn Baade ſtatt; es wird die 
beliebte ältere Poſſe: „Eine N in Berlin“, und ein neues Ballet: 


„Rococo und Modern“, in Scene gehen. Der Benefiziat erfreut ſich als 
fleißiger und tüchtiger Darſteller ſo allgemeiner Gunſt, daß er an ſeinem 
Ehrentage wohl Auf ein ſtark beſetztes Haus rechnen darf. 

= bb ee Das geſtri 
ſich eines Beſuchs von mehr als 5000 
ments des Herrn Sindermann wurde 


onen. Den 


etroffenen Arrange⸗ 
nerkennung zu 5 


ehe 
Eine Roſtbraten, 120 Stück Hühnereier, 8 Maß Wein, 1 Laib Brodt 5—6 


liches Comite kann auf mich jede Wette annehmen, wovon ich natürlich die 
uch wollen Sie ſich zum Hr. St 


— 2 


one Horror 


[Ein drolliger Vorfall] er ſich dieſer Tage in einem nicht 
fern von N gelegenen üngariſchen Städtchen. Der Gewerbsmann X. 
war wegen eines leichten Vergehens zu einer Arreſtſtrafe von 8 Tagen ver⸗ 
urtheilt, die er am 4, Auguſt antreten ſollte. Als gebortamer Staatsbürger 
machte er ſich am aba 5 Tage b auf den Weg, um 1 11 ſtellen 
und ſeine Strafe abzubüßen; aber als er in die Nähe des Arreſtlokals kam, 
verließ ihn der Muth ſo gänzlich, daß er in ein nahes Wirthshaus treten 
und etwas trinken mußte, um ſich zu ärken. Hier fand er angenehme Ge⸗ 
ſellſchaft und blieb jo lange, daß es Abend wurde und er den Wirth Abe we 
mußte, ihn für die Nacht bei ſich zu behalten. Dies geſchah auch. Die Ge: 
richtsdiener ihrerſeits erhielten, als der Verurtheilte hd 

einfand, den Auftrag, ihn zu holen. Sie machten ſich auf den Weg, 
an dem Haufe des Schuldigen an und Hopften lange vergebens, ehe 
gelaſſen wurden. Endlich erſchien eine Frau in ziemlicher Verlegenheit, die, 
Als man ſie nach ihrem Manne fragte, antwortete, er ſei nicht anweſend. 
Die Gerichtsdiener begnügten ſich indeß mit dieſer Antwort nicht, ſondern 
drangen in das Haus, durchſuchten daſſelbe und fanden unter dem Sopha 
einen Mann in — Negligee, Er betheuerte zwar, er ſei nicht der Mann der 
Frau, aber man glaubte ihm nicht, und er mußte ſich vollſtändig ankleiden 
und den Gerichtsdienern folgen, die ihn in den Arreſt abliefert 
anderen Morgen der rechte X, ausgeſchlafen 
9 ubr et, daß 8 77 — Ar 17 5 A kene en ee von wo 
er indeß bald wieder geholt wu er ſtatt Eingeſperrte nach⸗ 
gewieſen hatte, daß a — der rechte Mann der Frau X, nicht fel. 5 


[Die Herrſchaft der Crinoline, ] der vielgeſchmähten, unheilvollen, 
von den Manch 0 verwünſchten, von den Damen artnädi. be ede 
Crinoline geht zu Ende! Auf den Promenaden zeigen ſich täglich mehr 
und mehr die wirklich feinen Toiletten ohne Crinoline, , Die Kaiſerin 
von Oeſterreich ward während ihres Aufenthaltes in Kiſſingen ſtets ohne 
Crinoline geſehen. In Paris trägt man ſtatt der Crinoline einen Unterrock 
mit nur einem ge gen ahnlichen f Auch in Baden-Baden und Wiesbaden 
hatten die Stahlreifen chen Röcken Platz gemacht. Die Männerwelt be⸗ 


kamen 


en. 3 am 


e letzte große Gartenfeſt erfreute | 


zur rechten Zeit nicht M 


ſie ein⸗ j 


atte und ſich einſperren laſſen f 


vielfach den Wunsch das rechen hörte, es möchte noch ein derartiges Feſt in 


dieſer Fab 4 75 br ke b 
N erben der Bäume am Stadtgraben.] In . 

leitung des Waſſers im Stadtgraben bebufs Kamaliſ ring Abe rn 
eine Anzahl Birken am äußeren Stadtgraben ab. Um num dieſem Uebel⸗ 
ſtande vorzubeugen, hat Herr Mon haupt, Mitglied der Promenaden⸗Depu⸗ 
tion vorgeſchlagen, an den betreffenden Boſchungsflachen Erdanſchüttungen zu 
machen, damit die Bäume durch Vertiefungen am Stamm don oben bew 
ee cd s (test Siokim wein 

bb [Un all.] Heut Morgen verunglückte der Ku i 
Manrermeifles I der Ziegelei bei Zimpel, als er eben im den der 
dem Fuhrwerk aus dem Hofe zu fahren. In Letzterem wird eine Scheune 
ze Die hierzu nöthigen Hölzer waren ee und nur ein ſchma⸗ 
er Weg zum Durchfahren gelaffe. Hierbei erfaßte den auf dem Wagen 
figenden Kutſcher ein vorſtehender Balken und ſtreifte ihn mit einem fol 
Drucke 8 daß er gefährliche Verletzungen davon trug. 

= bb = Heute Nachmittag gegen 2 Uhr wurde auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ein Knabe überfahren und dabei bedeutend an den Beinen verletzt. 
Er mußte per Wagen in die Wohnung ſeiner Eltern gebracht werden. 

„ (Nichtbeſtätigung.] Wie das „Volksblatt“ aus Glaz 
meldet, hat die königliche Regierung zu Breslau die Wahl des 
Den Kämmerer Menzel zum Beigeordneten der Stadt Glaz nicht 
eſtätigt. 

# In Nummer 367 d. Bresl. Z. befindet ſich von anderer Seite eine 


Berichtigung unſerer früheren Notiz, worin wir mittheilten, daß ein fa 
hundertjähriger ulld Namens Koſa, in Jeltſch wohnt, der i tens ef 
nen hundertſten Geburtstag feiert, — dahin, daß ein n in ſo hohem Alter dort 


gar nicht eriftire! und zwei Mitglieder der hieſigen Stiftung „Nation 1 
dies bei dem Landrathsamte in Ohlan in, et Dre hätten, als fe 
ſich expreß * begeben, um dem würdigen Greiſe eine Unterftügung zu 
überreichen. Die beiden Herren müſſen ſich nun nicht genau erkundigt haben, 
denn der alte Mann lebt wirklich in Jeltſch und heißt yo ann 
Koſa. Er kam am 30. Auguſt um eine Unterſtützung bei Sr. Maj. ein 
und bedurfte dazu ſelbſtperſtändlich eines Atteſtes des Ortsgerichtes zu 
Jeltſch, in deſſen Originalbeſitz wir ſind. 1 15 lautet: Zur Unterſtützung 
eines von dem dien en Inwohner Johann Koſa anzubringenden Geſuchs um 
eine aller Yen te Unterſtützung beſcheinigt das unterzeichnete Ortsgericht der 
ſtrengen Wahrheit gemäß, daß derſelbe zwar über ſein Alter ſich nicht legi⸗ 
timiren kann (die Kirchenbücher aus den 1 1762 und 1763 
1. Jeltſch ſind verbrannt), ſeinem äußeren Ausſehen und ſeiner Hin⸗ 
älligteit nach an 100 Jahre alt, ganz kindiſch, arbeitsunfähig, und da er 
Vermöͤgen nicht beſitzt, einer Unterſtützung ſehr bedürftig iſt. Be elbe hat 
in den 90er Jahren den N eldzügen beigewohnt und 
ſich ſtets eines moraliſchen Lebenswandels befleißigt.“ — Wir bitten die Re⸗ 
daction hierunter zu beſcheinigen, daß Wohlderſelben das eben citirte 
HERR eg Be 
) Geſchieht hiermit. D. Red. 
＋ Slogan, 11. Aug, Inſpection. 
abe Miniſter von Selchow in 1. egend theilen wir mit, daß der⸗ 
elbe ſich von hier nach dem Dorfe Skeyden begeben hat, von wo er an 
der eben vollendeten, aus dem kotzemeuſchler See austretenden Kanal begab, 
auf welchem die Reiſe bis zu dem Dorfe Thiergarten zu Kahn fortgeſetzt 
wurde. Der Herr Miniſter gab über die Ausführung. diefer Baulichkeiten 
ſeine volle Zufriedenheit zu erkennen, war von der Großartigkeit der Arbeiten, 
wie ſolche namentlich bei dem Kanale bei ge ausgeführt worden 
find, unter Anerkennung der großen dazu zu überwindenden Terrain⸗Schwie⸗ 
rigkeiten ſichtlich überraſcht und konnte nicht umhin, dem ausführenden Bau⸗ 
meiſter, Deichinſpector Weißbrodt, für die Energie und Umſicht, mit der 
er alle Hinderniſſe beſiegt und das großartige Werk in ſo kurzer Zeit ebenſo 
ſorgfältig und dauerhaft als ſolide ausgeführt hatte, ſeine volle Anerkennung 
auszuſprechen. i 5 


e. Löwenberg, Anfang Auguſt. 
lauer Diöcefe, — Pa Spie 


Ueber die Inſpectionsreiſe des 


Der Superintendent der erſten bu 
in Leutmannsdorf, iſt 5 — 


ver des 2. Niederſchleſ. egiments Nr. 47 während der nächſten 
10 Tage Theil zu nehmen. — Des Fr von Hohenzollern⸗Hechingen 
—.— iſt von hier nach bei Jauer abgereit — Die ſoeben im 

rucke vollendete „Statiſtiſche — 1 Kreiſes Löwenberg in Schle⸗ 
ſien. Amtliche —— 9 in äßheit des Ninifterial-Er es 
om 27. Juni 1 iſt be 9 Bogen und 11 Tabellen eine fo ſorg⸗ 
fältige und geibige tbeit, daß fie ſeitens der Regierung dem Verfaſſer, 
en eg = r Nagel, die wohlverdiente Anerkennung und Belob ung 


) Ein Auszug iſt erwünſcht, aber nur in fehr gedrängter Form. D. Red. 
8. Liegnitz, 12. Aug. [Feſtliches.] Am 10. d, feierte d 
Ber en des bee Ei he 


dwerker⸗Verein im 
tes diesjähriges Gartenfeſt. Damit introducirte ſich gewiſſermaßen bei dem 


e Verein der neue Wirth des Locales, Hr. Keller. Die Muſiktribüne war mit 


Fahnen ausgeſchmückt in den preußischen, deutſchen und weimar'ſchen Farben. 


trachtet nun diejenigen Damen, welche den Muth hatten, die Stahlreifen 
endlich von 55 zu werfen, mit einer Art Hochachtung, während die ah In 
erinolinten Damen jenen re nachſchauen und dieſe Umkehr nicht 
begreifen können, im Geheimen ſich aber das Bekenntniß ablegen, die Stahl⸗ 
reifen doch allmählich verbannen zu müſſen, wenn wirklich das Commando 
Ahe dent dan von Paris her erſchallen ſollte. Und das ift geſcheben. 5 


[Aus Pompeji] meldet man wieder eine intereſſante Entdeckung. Man 
grlangte bei den Ausgrabungen in ein Haus, das, nach dem ungemein rei⸗ 
en und faſt unverſehrten Mobiliar zu zn vornehme Befiker gehabt 
aben muß. Das Triclinum, der Speifefaal, iſt mit einer ungeheuern Mo⸗ 
aik getäfelt, welche eine Menge Gegenſtände darſtellt, die man damals zu 
verſpeiſen liebte. Die vollkommen ſervirte Tafel iſt mit nun verſteinerten 
Speiſeüberreſten bedeckt und rings um fie fte en drei Divans oder vielmehr 
Tiſchbetten von Bron e, reich mit Gold und Silber verziert, auf denen meh⸗ 
rere Stelette lagen. Eine Menge koſtbarer Kleinodien fand man um fie her⸗ 
un AH 55 b Ai . T a? gut ige Bacchusſtatue 
von u ‚um den ein Ban 
Steinen und eben ſolchen Armbändern. OR ee 
0 


[Ber Montblan c] iſt in dieſem Jahre bereits zwölfmal beſtiegen wor⸗ 
den, am 28. Juli von drei Engländern. Kurz zuvor hatten junge Leute aus 
Bönigen das Faulhorn beſtiegen. Einem derſelben flog auf dem Heimwege 
der Hut ab, er wollte denſelben ergreifen, verlor das Gleichgewicht und jtürzte 
in den Abgrund, wo er zwei Stunden ſpäter von einem Gemsjäger noch 
10 8 ee wurde, aber doch unterwegs zu ſeinen Eltern in Bönigen 

ied. 5 


2 1 4 2 u lücks⸗ 
fall at AA der Gefpenfter-Comöpie.] Ein n G5 solle 


Hr. Fribault auf fein Spiel bezog. 
we mas Dolchſtich 


i i „ ftet3 mit einem 
cher Stich, um die Scene grauſiger 2 A De me 


ſpenſte, wel⸗ 
ſcharfgeſchli 
een e 


— 


[Untergrabung des Kyffhauſer.] Aus Erfurt, 8. August 
ſchreibt man: Kaiſer Friedrich der Rothbart wird bald in feinem ſiebenhun⸗ 
vertjährigen Schlafe im thüringer Kyffhäuſer aufgeſtört werden. Der Kuyff⸗ 
häufer iſt nämlich Gegenſtand einer engliſchen Induſtrie⸗Unternehmung. Die 
Geſellſchaft wird nach dem bereits vorliegenden Proſpect, an deſſen Spitze 
Lord Manley, Director der Submarine⸗Telegraphen⸗Compagnie, unterzeichnet 
iſt, mit einem Actien⸗Capital von zwei Millionen Gulden arbeiten. Es iſt 
aber nicht die deutſche Kaiſerkrone, noch Scepter und Reichsapfel, was die 
Engländer ſuchen, ſondern gewöhnliches Kupfer und Eiſen, . 


zu Boden. Wenige Stunden fpäter war 9 N 


7 
2 


r 


— 


. 
1 
5 


richten aus den waſſerarmen Diſtricten Oberſchleſiens lauten ſehr betrübend. 


zwölf Uhr war in der 
a ben verbreitete und 5 Poſſeſſionen mit 6 Wohnhäusern, Stallungen und 


ſetzte der Mangel an Waſſer in der Nähe, und an beſpannten 5 s 
N: 


lich kurz hintereinander 3 Kinder geſtorben — wolle das geheime 


ügliches Concertprogramm. 


Den Hauptbeſtandtheil des aßen bildete ein vo 8 5 
Wir Liegnitzer ſind einmal auf unſeren Bilſe ſtolz und wir haben auch ein 


utes Recht dazu. Die reiche Illumination mit farbigen Lampen, der ein 

asbogen erhöhtere Lichttöne aufſetzte, ließ den von über 1000 Menſchen 
durchwogten Garten zauberhaft erſcheinen, was noch fa linen wurde durch 
die magiſchen Lichtſtreifen über die dunklen Baumwipfel hinzuckender Blitze 
ferner Wetter. Mit einem Tanze wurde das Feſt wie gewöhnlich ohne alle 
Störung beſchloſſen, 


S Striegau, 11. Aug. [Waſſermangel. — Ernte. — Geſang⸗ 
verein. — Kriegerfeſt.] Auch am hieſigen Orte tritt ſchon hin und wie: 
der Waſſermangel ein, indem ſchon eine Anzahl Brunnen aufgehört hat, 
Waſſer zu halten. In mehreren Ortſchaften unſeres Kreiſes iſt aber der 
Waſſermangel bereits ein drückender geworden. In Kohlhöh namentlich 
iſt gar kein Waſſer mehr vorhanden und bleibt nichts anderes übrig, als den 


Bedarf in einer Nachbar⸗Ortſchaft zu holen. In Ober⸗Streit ſoll das Waſſer 8 


chon Handelsartikel geworden ſein. Von einer Grummet⸗Ernte iſt keine 
—— — Am verfloſſenen Sonntage beſuchten die — des freiburger 
Männer⸗Geſangvereins unſere Berge, woſelbſt ſie durch den Vortrag mehr⸗ 
acer Geſangspiecen ſich um die Unterhaltung des zahlreich verſammelten 

ublitums verdient machten. — An demſelben Tage feierten auch die Vete⸗ 
reiheitskampfe von 1813—15 ihr jährliches Erinnerungs⸗ 


ranen aus dem b g 
arten, woſelbſt Diner, Concert und Garten⸗Illumination 


feſt in Praſſe's 
ſtattfand. . 

„Reichenbach, 11. Aug. [Curioſes Geſuch.] In unſerer Ge⸗ 
gend iſt das Lagenſchieben auf den Kegelbahnen ſehr üblich. Bei Ein⸗ 
zahlung von 10 oder 15 Sgr. hat Jeder das Recht drei Kugeln zu ſchieben, 
der beſte Kegelſchütze erhält ein Sechſtel von allen Einlagen, der nächſt Beſte 
ein Sechſtel vom Reſt und fo fort. einem nahen Dorfe waren jo ſchon 
mehrere bundert Thaler Einſatz zuſammengekommen, und die beſte Lage hatte 
ein bekannter Agent geſchoben, der alſo alle Ausſicht hatte, der g üdliche 
Hauptgewinner zu werden. Doch mit des Geſchickes Mächten ift kein ew ger 
Bund zu flechten, und das Unglück ſchreitet ſchnell in der Perſon eines Ge⸗ 
richtsboten herbei, der den guten Kegelſchützen in das Gefängniß bringt, weil 
der Staatsanwalt einige Aufklärung über ein von dem Agenten vermitteltes 
Geſchäft wünſcht. Bald nach dieſer Störung ſchiebt ein Anderer ebenſoviel 
wie der Abgeholte, und man ſendet ſchnell zu dem betreffenden Unterſuchungs⸗ 
richter mit der dringenden Bitte, den Inhaftirten noch einmal zur Kegelbahn 
zurückzuſchicken, da er mit ſeinem Rivalen ſtechen müßte. Wie wir hören, 
war der Unterſuchungsrichter merkwürdigerweiſe nicht geneigt, dieſer gewiß 
naiven und harmloſen Bitte Folge zu geben. 


Sus Neiſſe, 12. Aug. (Verſchiedenes.] Die Vitriolerzbergwerke 
„Amalie“ bei Schmelzdorf, „Karoline“ bei Beigwitz und „Emilie“ bei Arns⸗ 
dorf Kreis Neiſſe, ſowie das Braunkohlenbergwerk „Theodor⸗Albertine“ bei 
Bowallno, Kreis Oppeln, ſind wegen unterlaſſener Receßgelderzahlung in 
das landesherrliche Freie gefallen. — Ueber die Neiſſebrücke bei Löwen iſt 
die Paſſage bis zum 22. Auguſt d. J. Abends geſperrt wegen Ausführung 
eines Reparaturbaues. Fuhrwerke, welche während dieſer Zeit aus dem falken⸗ 
berger in den brieger Kreis oder umgekehrt gelangen wollen, müſſen ſich der 
Uebergänge der Brücken über die Neiſſe bei Michelau oder Schurgaſt bedienen. 


r. Namslau, II. Auguſt. [Militäriſches.] Geſtern Vormittag 
rückte unſere Garniſon, die 4. Eskadron des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments 
(Nr. 8) hier wieder ein, nachdem dieſelbe länger als 4 Monate an der pol: 
niſchen Grenze reſp. in Oberſchleſien geſtanden hat. Zu ihrem Empfange 
waren ſeitens der Stadt einige Vorbereitungen getroffen worden, und der 
Herr Rittmeiſter v. Walther forderte die 77 eng ehe er ſie in ihre Quar⸗ 
tiere entließ, auf, dafür zu ſorgen, daß das frühere gute Einvernehmen zwiſchen 
der hieſigen Bürgerſchaft und dem Militär wieder fortdauere und durch unan⸗ 
genehme Vorfälle nicht geſtört werde. Am Schluſſe der Rede brachte er ein 
„Hoch!“ auf die namslauer Bürgerſchaft aus. Heut Vormittag marſchirte 
ferner die 3. Eskadron des gedachten Regiments hier durch, welche für län⸗ 
gere Zeit in Wilkau, namslauer Kreiſes, Quartier nimmt. Die 1. Eskadron 
5 in Grambſchütz, Giesdorf und Lankau, die 2. Eskadron in Polniſch⸗ und 

indiſch⸗Marchwitz einquartiert. Der Stab des Regiments liegt in Namslau. 
Mit dem 13. d. M. beginnt die l4tägige Regiments⸗Uebung. 


Gleiwitz, 11. Auguſt. [Schulprüfung. — Dürre] Am 13. 
. d. Ats wird die Rentlice Prüfung aller Klaſſen des hieſigen 
Gymnaſiums abgehalten, und ladet hierzu der Director, Hr. Dr. Nieber⸗ 
ding, alle Gönner und Freunde der Anſtalt mittelſt eines Programms ein, 
in welchem außer den Schulnachrichten auch eine lateiniſche Arbeit des 
Gymnaſtal⸗Oberlehrers Hrn. Polke ſich befindet, auf die . des 
llaſſiſchen Alterthums beſonders aufmerkſam machen. — Die große Hitze und 
Trockenheit diefes Sommers hat auch hier einige Maßregeln nothwendig 
gemacht zur Verminderung des Waſſerverbrauchs. Die eingehenden Nach⸗ 


S. Popelau, 9. Aug. Am heutigen Tage wurde die Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu Popelau von dem Begründer derſelben, Sr. Excellenz dem Wirkl. 
Geh. Rath und Präſidenten des aer e en Centralvereins für 
Schleſten, Herrn Grafen v. Burghauß, einer ſpeciellen Inſpection unter: 
zogen, bei welcher Gelegenheit zunächſt die an der Anſtalt wirkenden Lehrer 
en Zoͤglinge vorgeſtellt wurden. Darauf fand eine mehrſtündige, mündliche 
Prüfung ſtatt und nächſt dieſer eine genaue Reviſion der ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten, Anſtalts⸗Localitäten, vorhandenen Lehrmittel, der geſammten innern und 
äußeren Wirthſchaft ſo wie der in jüngfter Zeit. ausgeführten, nicht unbe: 
deutenden Wieſenmeliorationen. — Se. Excellenz ſprach ſich am Schluſſe der 
Reviſion in anerkennender Weiſe über die Anſtalts⸗Einrichtungen und über⸗ 

aupt über das Geſehene und Gehörte aus, richtete mehrfach wohlwollende 
nſprachen an die 30 ange und hob beſonders hervor, daß ihnen durch die 
Anſtalt eine vortreffliche Gelegenheit geboten würde, ſich für die Ausübung 
ihres Berufes tüchtig vorzubilden. 


Beuthen OS., II. Aug. A Geſtern Abend gegen halb 
ſogenannten Blottnitza in einer Scheuer Feuer aus⸗ 

ebrochen, welches ſich in den trockenen Schindeldächern mit reißender Schnel⸗ 
eunen einäſcherte. Menschenleben find zum Glück nicht zu beklagen, wohl 
55 ſind einige Stück Veh verbrannt. Den Löſche und Rettungsarbeiten 


onnen, welche daſſelbe aus größeren Entfernungen hätten herbeibringen k 
nen, ein = liches Hinderniß entgegen. Von den auswärtigen pripen 
waren die beiden der Scharley- Grube gehörigen, mit einer zahlreichen 
Bemannung verſehen, die erſten am Platze. — Was die Entſtehungsurſache 
des Brandes anlangt, jo ift leider gegründete Urſache zu der Annahme vor⸗ 
handen, daß eine böswillige Brandſtiftung vorliegt. Ein verdächtiges In⸗ 
dividuum iſt heute bereits gefänglich eingezogen worden. 


Von der polnifchen Grenze, 11. Aug. [Schmug⸗ 
gelei.] In wie großem Maße die Einfußr von Waffen und Schieß⸗ 
bedarf nach dem Königreich Polen betrieben wird, und welcher Liſt man 
ſich dabei bedient, mögen die nachſtehenden Thatſachen, die verbürgt 
werden können, deutlich beweiſen. Vorige Woche kam an einem 
Stationsplatz zur Abſendung an einen Seifenſieder in einem Grenz⸗ 
orte ein Faß, angeblich mit Oel, an. Das Aeußere, wie der Name 
des Empfängers erregten durchaus keinen Verdacht, und ſo wurde 
das Faß ohne Weiteres nach dem wartenden Wagen abgerollt. 
Da will es der Zufall, daß ein Beamter bemerkte, wie ſich aus dem 
Farfe etwas Sand durch eine Spalte ausſchüttet, und ſofort läßt er es 
anhalten und Öffnen, und man fand darin Revolver und verſchiedene 
Waffen. — An einen andern Punkt kamen mehrere Säcke mit Wall⸗ 
nüſſen zur Abſendung an einen Obſthändler an. Zufällig riß die 
Nath an einem Sacke, und einige Nüſſe ſielen heraus. Ein Gen: 
d'arm, der anweſend war, nimmt arglos eine derſelben auf, um ſie 
zu eſſen. Als er ſie aber öffnete, fand er zur größten Ueberraſchung 
— ein Kupferhütchen darin. Natürlich wurden die Säcke ſofort con: 
fiscirt. — So wird auch erzählt, daß ein Eiſenbahnbeamter, der vor 
einiger Zeit eine Sendung erhielt, und \ 
vom geheimen Nationalcomite eine Zuſchrift des Inhalts erhalten: in 
Anbetracht feiner großen Trauer in der Familie, — es find ihm naͤm⸗ 


Comite von feiner Beſtrafung für feinen Verrath für dieſesmal ab- 
ſtrahiren: — verwarne ihn aber allen Ernſtes in Zukunft vor einem 
ähnlichen. — In Gleiwitz wurde am 8. d. M. eine ſtrenge Haus⸗ 
ſuchung bei Herrn v. Liſſowski vorgenommen; man fand jedoch 
bene Waßen und nichts Verdächtigendes vor. 5 
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Waffen darin entdeckte, habe] Oktober 
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(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das Feſtmahl zu Ehren 
unſerer Abgeordneten ſoll erſt am % d. M. ſtattfinden. % Am 13. d. M., 
dem Tage, an welchem vor zehn Jahren in der Stadt 1 die erſte 
Berathung über das Projekt der Erbauung einer Eiſenbahn Ar, die Ge⸗ 
birgskreiſe ſtattgefunden hat, ſoll der erſte Spatenſtich zu dem Bau der Schle⸗ 
F in Lauban erfolgen und durch eine Feſtlich⸗ 
eit gefeiert werden. 

+ Freiſtadt. Bei dem am 5. d. Nachmittags ſtattgehabten Gewitter 
zündete ein Blitzſtrahl die Gebäude des Müllermeiſter Arnhold in Nieder⸗ 
Siegersdorf und wurden dieſelben total in Aſche gelegt. Leider iſt die ganze 
Getreide⸗Ernte ſo wie auch ſämmtliches Mobiliar, Wäſche, Kleider ꝛc. mit 
verbrannt und der Verunglückte in große Noth verſetzt. 

Glaz. Am 9. d. M. rückte, wie das „Volksbl.“ meldet, das uns jo 
liebgewordene 2. Bataillon 4. Niederſchleſ. Regiments Nr. 51, von der Grenze 
zurückkehrend hierſelbſt wieder ein. Die vielen Entgegenkommenden mögen zum 

eweis dienen, daß genannter Truppentheil en geiehen ift. Das 1. Ba: 
taillon deſſelben Regiments rückt den 12. d. M. hierſelbſt ein. Das Füſilier⸗ 
Bataillon genannten Regiments iſt zum Garniſondienſt nach Neiſſe abgerückt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Gueſen, 6. Auguſt. [Ein polniſcher Nationalgerichtshof.] Am 
Abend des 2. d. M. haben ſich in dem von hier vielbeſuchten, circa 4 Meile 
entfernten Waldkrug⸗Etabliſſement ſechs 5 Geſellen befunden. Fünf 
von dieſen haben bei dieſer Gelegenheit unter Vorſitz eines gewiſſen J. einen 
polniſchen Nationalgerichtshof conſtituirt, und im Namen des Nationalcomi⸗ 
te's den ſechſten als angeblichen Verräther vor ihr Forum gezogen. Zwei 
Stimmen ſollen hierbei ihr Verdict auf 100 Stodbiebe, die andern drei da⸗ 
egen auf den Tod durch den Strang abgegeben haben, unter protokollari⸗ 
ſcher Feſtſtellung der Verhandlung. Dem Verurtheilten iſt es indeß gelun⸗ 
gen, wie man jagt, begünſtigt durch den Umſtand, daß ſeine Richter vorher 
fleißig der Branntweinflaſche ſollen zugeſprochen haben, zu entkommen, und 
hat derſelbe nun den Vorgang zur Anzeige gebracht. Dieſem zufolge iſt 
das Fünfercollegium gefänglich eingezogen, vier davon jedoch vom Gerichte 
bald wieder entlaſſen und nur der Präſes bis auf Weiteres en 

worden. (Poſ. 3. 
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Samter, 9. 7 5 [Ein ausgeſetztes und ein geſtohlenes 
Kind.] In dem eine Meile von bier entfernten Dorf Radzyn hauſirte ein 


fremder Mann am 31. v. M. mit Bildern und Büchern und trug ſeltſamer⸗ 
weiſe ein Jahr altes Kind auf dem Arm. Er kam auch nach der dorti⸗ 
gen Mühle und bot, da der Müller Goliſch eben auf dem Felde beſchäftigt 
war, deſſen anweſender za feine Waare zum Verkaufe an. Dieſe kaufte 
ihm auch einige Bilder ab. Bei dieſer Gelegenheit erzählte er ihr, daß ſeine 
Frau, mit der er zuſammenreiſte, vor einigen Stunden ihm entlaufen und 
das Kind zurückgelaſſen babe; fie habe dies ſchon öfter gethan, fügte er hin⸗ 
zu, 1 aber nach einigen Tagen immer wieder zurückgekehrt. Er bat daher 
die Müllerin um die Gefälligkeit, das Kind auf höhitens 4 Stunden bei ſich 
im Hauſe zu halten, damit er inzwiſchen nach Samter gehen und ſich nach 
ſeiner Frau umthun könne, dann wolle er zurückkommen und das Kind wie⸗ 
der mit ſich nehmen. Das gutmüthige Weibchen, nichts Arges ahnend, fühlte 
Mitleid mit dem Kinde, glaubte dem Manne und übernahm das Kind, wie 
ſie dachte, auf einige Stunden in Obhut. Es ſind nun aber ſeit dieſer Zeit 
ſchon 10 mal 24 Stunden vergangen, der Colporteur ließ ſich nicht wieder 
erblicken und die betrogene Müllerin hat nun für ihre Güte die Beſcheerung 
auf dem Halſe. Die Bauern im Dorfe find über dieſes Ereigniß ſehr erfreut, 
denn ſie behaupten ſteif und feſt, daß der Colporteur, welcher auch Heiligen⸗ 
Bilder bei ſich führte, kein gewöhnlicher Menſch und das Kind ein Engelchen 
ſei und ſtrömen täglich ſchaarenweiſe nach der Mühle, um das liebe Engel⸗ 
chen fe liebkoſen. Die Goliih’ihen Eheleute hingegen theilen die Freude der 
einfältigen Bauern nicht, wünſchen vielmehr nichts ſehnlicher, als das Kind 
je eher deſto lieber los zu werden. Der Colporteur war ein hübſcher Mann, 
von ſchlankem Körperbau, ſchien ungefähr 30 Jahr alt, hat ſchwarzes krauſes 
Haar, blaue Augen, eine freie hohe Stirn, ſprach deutſch und ein ſehr ge⸗ 
wähltes polniſch und gab vor, von Poſen zu ſein. Das Kind iſt ihm ſehr 
ähnlich. — Ein tragiſches Gegenſtück zu Dialer Begebenheit hat ſich 14 Tage 
früher auf den, eine Meile von Radzyn entfernten, ſogenannten I Hs 
Huben zugetragen. Daſelbſt kam in der Abendſtunde ein anſtändig gekleide⸗ 
ter deutſcher Mann zugereiſt und bat einen Wirth um ein Age 
Dieſer erfüllte ſeine Bitte und ließ ihm ein gutes Lager bereiten. Des Mor⸗ 
gens Früh, während der Fremde noch im tiefen Schlafe lag, gingen die bra⸗ 
den Bauersleute auf das Feld zur Arbeit. Aber wer beſchreibt den Schrecken 
dieſer Armen, als ſie zur Frühſtückſtunde nach Hauſe kamen, der Gaſt auf 
und davon und ihr in der Wiege zurückgelaſſenes % Jahr altes Kind ver⸗ 
1 war. Vermuthlich hat der Fremde das Kind geſtohlen. Alle Nach⸗ 
orſchungen ſind bis jetzt fruchtlos geblieben und nirgends iſt eine Spur we⸗ 
der von dem Reiſenden noch vom Kinde vorhanden. Wie nun dieſe bekla⸗ 
genswerthen Eltern von dem Vorfall in R. hörten, leuchtete ihnen ein Strahl 
der Hoffnung in ihr betrübtes Herz, indem ſie glaubten, daß dies möglicher: 
weiſe ihr Kind fein könne; fie eilten daher nach der Mühle hin, das Kind zu 
ſehen, erkannten aber gleich beim erſten Anblick, daß dies ihr Kind nicht Bi 
und mußten wieder troſtlos heimkehren. (Oſtd. Z. 


Pleſchen, 10. Aug. [Militäriſches. — Verhaftung.] In der Nacht 
vom Sonnabend 1908 Sonntag entwickelten unſere Militärbehörden eine 
außer hr hätigkeit. Starke Patrouillen durchzogen die Straßen und 
nach 10 Uhr Abends wurde von jedem, der noch außer dem Hauſe angetrof⸗ 
fen wurde, eine Legitimations⸗Nachweiſung verlangt. Wie erzählt wird, ſoll 
auch die Artillerie alarmirt geweſen ſein. Einem Gerüchte zufolge 4 en 
dieſe Vorſichtsmaßregeln dadurch hervorgerufen worden ſein, daß der Nacht⸗ 
poſten bei den Geſchützen auf dem Platz vor der Apotheke durch Steinwürfe 
inſultirt wurde und einige Unbeſonnene, die ſich e den Einwir⸗ 
kungen der Hundstagsſonne zu lange ausſetzten, die tollkühne Abſicht gehabt 
haben ſollen, die Artilleriepferde aus den Ställen zu entführen. — Geſtern 
Nacht verhaftete ein hieſiger Gend'arm in Aſſiſtenz eines vom Rittmeiſter 
v. Lariſch geführten Ulanen⸗Commando's in der Wohnung des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Potworowski zu Karmin angeblich zwei Franzoſen. Die Ver⸗ 
hafteten wurden dem hieſigen Landrathsamte vorgeführt und in Haft behal⸗ 
ten. In Karmin war geſtern eine große Geſellſchaft. Als das Militär 
Morgens 2 Uhr daſelbſt eintraf, waren die meiſten Theilnehmer bereits ab⸗ 
gefahren und außer den beiden angeblichen Franzoſen wurden nur noch einige 

amen angetroffen. (Poſ. 3.) 


Schrimm, 10. Aug. (Zum Auf ae Nachdem in der vergangenen 
Woche aus verſchiedenen Gegenden des Kreiſes mehrere kleine Transporte 
von Inſurgenten und auch einige Wagen mit verſchiedenen Waffen und Mu⸗ 
nition unter militäriſcher Eskorte hier een ff worden ſind, haben uns 
eſtern mehrere Couriere mit ihren Depeſchen faſt in Beſorgniß geſetzt, um 
o mehr, da die Wache bedeutend verſtärkt, mit geladenem Gewehre aufge⸗ 
ogen ſein ſoll und das Militär den Befehl erhalten hatte, nicht nur die 
Poſten zu verdoppeln, ſondern überhaupt auch ſehr wachſam zu ſein. Wie 
man heute 1 durften die Soldaten ſich die Nacht über nicht entkleiden 
und wurden faſt unausgeſetzt bei großen Patrouillen in Anſpruch genommen. 


Es ſollte nämlich in der vergangenen Nacht ein ſtarker Zug Inſurgenten] fc 


hier durchgehen; derſelbe wird jedoch früh genug Wind bekommen und des⸗ 
halb feinen Marſch. 1 9 8 3 haben. Jedenfalls iſt an dieſem Gerüchte etwas, 
aber um ſo erfreulicher und lobenswerther iſt die Wachſamkeit der Behörden 
für unſern Kreis. (Poſ. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 12. Aug. [Börſe.] Die Stimmung war feſt und öſterr. 
Papiere wurden etwas Feher bezahlt. Oeſterr. Creditattien 85% —85½, 
National⸗Anleihe 73%, 1860er Looſe 90 — 90 , Banknoten 89% —897,. 
Eiſenbahn⸗Aktien feſt, aber ohne Umſatz. Fonds unverändert. 

Breslau, 12, Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) etwas höher; gelünd, 1000 Ctr.; pr. Auguſt und 
1 0 41% Thlr. Br., September⸗Oktober 42% —Y, Thlr. bezahlt 

d., Oktober⸗November 43—43% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗ 


Hafer get. — Wispel; pr. Auguſt 23 Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ 
September — —, September⸗Oktober 23% Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗ 
November 24 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1864 A Thlr. Gld. 

Rübböl unverändert; get, 100 Ctr.; loc, 13% Thlr. bezahlt und Br., 
pr. Auguſt und Auguſt⸗September 13% Thlr. Br., Septemder⸗Oktober und 
November 13% Thlr. bezahlt u. Br., November⸗Dezember 13% Thlr. 
Br., April⸗Mai 13% Thlr. bezahlt und Br., 13% Thlr. Gld. 

Spiritus höher; get, 18,000 Quart; c 16 Thlr. Gld., 16% Thlr. 
Br., 150 Auguſt und Auguſt⸗September 16 Thlr. Gld., September⸗Oktober 

lr. ag Oktober: November 16 Thlr. Gld., November: Dezember 
16 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar —, April-Mai 1864 164—16% Thlr. 


a 5 Thlr. 13 Sgr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
5 Von der Weiſtritz, 11. Aug. [Landwirt tliches.] Die 
und ee bei Pr Witterung 7 5 e Mit 
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dem Ergebniß derſelben ſind die Landwirthe wohl 8 zufrieden. 
Saaten hatten in dieſem Jahre wieder den Vorzug. An Gebund iſt die 
Ernte bedeutender als in anderen Jahren, denn man ſieht ſehr viel Schober 
auf den Feldern. Leider iſt auch ein ſchlimmer Feind in beträchtlicher An⸗ 
zahl vorhanden — die Mäuſe. Wenn gegen dieſelben nicht ſchon jetzt allen 
Ernſtes borgegangen wird, jo dürften fie ſich auf eine erſtaunliche Weiſe ver⸗ 
mehren. — Nach einigen fehr heißen Tagen hat die Sommerſchwüle wohl 
etwas abgenommen, aber wir haben erſchreckliche Dürre. Es mangelt ſehr 
an Viehfutter, da und dort fehlt es auch ſchon an Trinkwaſſer. 


K. 11.7. Aus dem Kreiſe Gr.⸗Strehlitz. Die Dürre fängt der 
Art nachtheilig an auf die bereits faſt vertrockneten Kartoffelfelder zu wir⸗ 
ken, daß wenn ſelbſt ein Regen kommen würde, derſelbe nur nachtheilig ſein 
könnte. Folge deſſen werden bereits Kartoffeln viel gegraben, geben leider 
eine ſehr kleine Knolle und höchſten 25—28 Scheffel pro Morgen Ertrag. 
Der Sack Kartoffeln koſtet bereits 2 Thlr., und durchziehen öſterreichiſche 
Agenten den koſeler, gleiwitzer und groß⸗ſtrehlitzer Kreis, welche für den Schfl. 
franco Oderberg 2 Thlr. 5 Sgr. bieten. Abgeber finden ſich wenig, da jeder 
für dieſes Jahr kaum eine nur mittelmäßige Ernte erwartet. Die Brenne⸗ 
reien (und es giebt im Kreiſe Gr.⸗Strehlitz eine ſehr große zu Klonslas (2), und 
12, von denen keine unter 2000 Quart brennt), fangen an ſehr beſorgt zu 
werden, um ſo mehr, da die Rüben eine ſehr ſchlechte Ernte geben und Kar⸗ 
toffeln nicht zu erkaufen ſind. Die Waſſernoth iſt ſehr groß und durchziehen 
ganze Karavanen von entfernten Ortſchaften Strecken, wo Waſſer zu er⸗ 
kämpfen iſt, denn von gutwilligem Geben iſt keine Rede mir: Kraut wird 
es hier nicht geben, da daſſelbe eben auch vertrocknet iſt. Die Armuth geht 
einer beängſtigenden Zukunft entgegen. 


X. Schlegel, 10. Aug. Ihre Mittheilungen in Nr. 369 Ihrer Zeitung 
auf Seite 1958. „die Kohlenconſumtion und Production in Preußen“ betref⸗ 
Ai können unmöglich ganz richtig fein. Diejelben ſcheinen einer Karte ent 
ehnt zu fein. — Ich bin allerdings nur im Beſitz der Althans'ſchen Zuſam⸗ 
menſtellungen als Supplement zu Band X. der Seitkhr. f. d. Berg, Hüttens 
und Salinenweſen im preuß. Staate. Nach dieſen betrug im Jahre 1861, — 
von 1862 iſt noch nicht die Rede — die Production an Steinkohlen 
58,896,261 Tonnen, an Braunkohlen 22,137,159 Tonnen, 1 an mi⸗ 
neral. Brennm. 81,033,420 Tonnen. Intereſſant iſt auch die Anführung, 
daß die angegebene Production an mineraliſchem Brennſtoff, wenn dieſelbe 
durch vegetabiliſchen Brennſtoff erſetzt gedacht wird, entſpricht in den Stein⸗ 
kohlen 13,088,058 Klaftern Brennholz, in den Braunkohlen 1,639,790 Klſtrn. 
Brennholz, zuſammen 14,727,848 Klaftern Sen wobei 1 Klafter Holz 
= 4% Tonnen Steinkohlen = 13% Tonnen Braunkohlen gerechnet worden. 
— Weiterhin iſt ed worden, daß der jährliche Zuwachs auf 1 Morg. 
Waldfläche zu % Klafter Brennholz anzunehmen, und daß ſomit das als 
Erſatz des Bergbaues erforderliche Forſtareal für das Jahr 1861 zu 
29,456,000 Morgen oder zu 1326 Q.⸗Meilen zu berechnen ſei. — „Inner⸗ 
halb der letzten 10 Jahre iſt die Entwickelung des 8 A 
bedeutend mit einer Vergrößerung des Staatsgebietes um Q.⸗Meilen, 
oder um 15,8 pCt. der gegenwärtig 5104 Q.⸗Meilen enthaltenden Größe des 
Staates. Ueberhaupt entſpricht im Jahre 1861 die Kohlenförderung dem 
Holen wut einer Forſtfläche, welche den vierten Theil des Staates über⸗ 
decken würde.“ 


Vorträge und Vereine. 

i Breslau, 12. Auguſt. [Handwerker⸗Verein.] Hr. Dr. med. 
Korn, der in der letzten Verſammlung in Vertretung des häuslich verhin⸗ 
derten Hrn. Dr. Groſſer a fer de ſprach nach einer Einleitung über 
Sinneswahrnehmungen im Allgemeinen und des Auges im Beſonde⸗ 
ren, deſſen Conſtruction, unter Zergliederung mehrerer Schweins⸗Augen, 
und ging dann zu verſchiedenen Augenkrankheiten und der Kritik der 
dafür gebräuchlichen Volksmittel über; ſchließlich beantwortete er noch einige 
hierher gehö ige Fragen. Herr Buchhalter Bergel, der den abweſenden 
Vorſitzenden Hrn. Dr. Eger vertrat, las eine bereits früher veröffentlichte 
Einladung des Vereinsmitgliedes Hrn. Schwerin zum Gebrauch ſeines Vers 
ſorgungs⸗Comptoirs vor und beantwortete eine Ae über Oderregulirung, 
worauf Hr. Köhn noch die frühere Frage wegen Annahme preußiſcher Kaſſen⸗ 
Anweiſungen im Privatverkehre erledigte. 


Steiſſe, 9. Aug. [Vor ſchußvereln ] Gestern Abend 8 U. waren 


die NE des hieſigen Vorſchußvereins 1 einer Generalverſammlung 
im Saal zur „Sonne“ eingeladen. Herr Oberamtmann Chriſt eröffnete 
die Verſammlung in Abweſenheit des Vorſitzenden Hrn. Juſtizrath Scholz II. 
mit einer gediegenen Anſprache, in welcher er beſonders hervorhob, daß 
im abgelaufenen Rechnungsjahre den Verein keinerlei Geldverluſte betroffen 
und a. irgend ein Fall der Beſchädigung eines Bürgen vorgekom⸗ 
men oder eine Klage bei Gericht gegen einen der Vorſchußnehmer 4 
emacht worden ſei; ſich auch auf's neue die ſegensreiche Wirkſamkeit des 
ereins namentlich für den unbemittelten Handwerkerſtand bewährt habe. 
Als Vorſitzender wurde wieder Hr. Juſtizrath Scholz II., als 1100 77 Herr 
Kaufmann Haſchke, als Kaſſencontroleur Hr. Goldarbeiter Winkler, als 
Schriftführer Hr. Kaufmann Jander gewählt. — Der Verein zählt gegen⸗ 
wärtig 263 Mitglieder. Die Stammantheile betrugen am 1. Juli 1862 
1345 Al. 24 Sgr. 6 Pf., zugetreten vom 1, Juli 186230. Juni 1863 
1588 Thlr. 4 Sgr. lieber 2933 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. Zurückgezahlt an 1 — 
ausgeſchiedene Mitglieder 67 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., verblieb an einzahlten 
Stammantheilen am 1. Juli 1863: 2866 Thlr. 20 Sgr. Am 1. Juli 1862 
ſchuldete der Verein an Sparer und Darlehnsgeber gegen 4 pCt. Zinſen 
3133 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. Neue Darlehne wurden I im Laufe 
des Rechnungsjahres 20,727 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf., Sa. 23,860 Thlr. 24 Sgr. 
Dapon wurden im Laufe des Jahres zurück 1151 11,411 Thlr. 24 Sgr. 
2 Pf. on ſchuldet der Verein am 1. Halt 1863 12,449 Thlr. 4 Pf. 
Vorſchüſſe hatte der Verein am 1. Juli 1862 ausſtehen 3,951 Thlr. Im 
Rechnungsjahre wurden neue Vorſchu e reſp. Prolongationen in 494 Poſten 
von 2bis 1000 Thlr. 45,765 Thlr. 26 Sgr. gewährt. Hiervon zurückgezahlt 35,404 
Thaler 18 Sgr. Verblieb an ape 8 nen Vorſchüſſen 10,361 Thlr. 8 Sgr. 
Nach dem Beſchluß der Generalverſammlung wurden 10% pCt. Dividende, 
oder 3 Sgr. 3 Pf. pro Thaler bewilligt. Ferner iſt bei Vorſchüſſen auf ganz 
kurze Zeit der Zinsfuß nach § 19e des Statuts näher beſtimmt worden. 5 


— l —  — m 
Zelegrapbifche Nachrichten. 


Paris, 10. Aug. Die „Patrie“ meldet, daß der Erzherzog Maximilian 
die Annahme des Thrones von Mexico von der Zuſtimmung ſeines Bruders 
abhängig gemacht habe. Die „France“ zweifelt nicht, daß alle mexicaniſchen 
Staaten der Wahl zuſtimmen werden. Wenn Maximilian annimmt, werden 
Frankreich und England ihn ſofort anerkennen. k 

Paris, 10, Auguft. Briefe aus Rom vom 5. 18 melden, daß der 

Maximilian von 8 den Papſt gebeten habe, im Falle der 
Erzherzog zum Monarch von Mexico gewählt würde, ihm einen intelligenten 
9 zur Anordnung der religidſen Angelegenheiten des Landes zu 
iden, 


f A ben d P 0 ſt. 

Frankfurt, 11. Aug. [Der Fürſtentag.] In hieſigen Ho⸗ 
tels waren bis geſtern Abend für folgende deutſche Fürſten bereits Zim⸗ 
mer beſtellt: für den König von Sachſen, den Kurfürſten von Heſſen, 
den Fürſten von Liechtenſtein, den Herzog von Meiningen, den Herzog 
von Braunſchweig, den Kronprinzen von Würtemberg, den Fürſten von 
Rudolſtadt, den Fürſten von Reuß⸗Schleiz; für die Miniſter Graf Rech⸗ 
berg, Hrn. v. Beuſt, Bürgermeiſter Duckwitz, Hrn. v. Dornberg. 

Scheveningen, 9. Aug. [Hr. v. Bethmann⸗Hollweg,] 
Miniſter für geiſtliche Angelegenheiten a. D., iſt ſeit Freitag vor acht 
Tagen durchaus nicht unbedenklich krank. Er hat den Anſatz der 
Krankheit mit hierher gebracht, und mußte ſich hier ſehr bald legen. 
Die Krankheit zeigt ſich als ein reines Nervenfieber, das nicht in Folge 
oder als Symptom einer anderen Krankheit aufgetreten, deshalb in 
ſeinen Erſcheinungen ſehr leicht erkennbar iſt. Der Gang iſt ein außer⸗ 
ordentlich mäßiger, die Krankheit iſt ſeit dem vergangenen Freitag in 
das zweite Stadium eingetreten, eine Entſcheidung über das mehr oder 
minder Gefährliche läßt ſich noch nicht, vielleicht aber in den nächſten 
Tagen geben. 0 


Breslan, 12. Auguſt. 


K 


I einer Beilage. 


a Der Zug aus Warſchau] hat heute in 
Kattowitz den Anſchluß an babsi eber te Sahelen nicht erreickt. 


— A EEE ne eu 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute Früh 1% Uhr wurde meine Frau 
Alwine von einem geſunden Knaben glück⸗ 
lich entbunden. [1598] 
Breslau, den 12. Auguſt 1863. 
5 Ottomar Schaeffer. 
Statt beſonderer Meldung 5 
Freunden und Bekannten die Nachricht, daß 
Meine Frau Bertha, geb. Kauffmann, 
geſtern von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden wurde. 1600] 
Breslau, den 12. Auguſt 1863. 
Wilhelm Grüll. 


Im Alter von 24 Tagen rief Gott unſern 
Heinen, geliebten Alfred zu ſich, der unſer 
ganzes Glück und unſere Freude ausmachte. 

Breslau, den 12. August 1863. [1595 

b Lehrer Auguſt Ertel. 

Anna Ertel, geb. Scholz. 


Todes⸗Anzeige. 


11207 


Beilage zu Nr. 373 


— nme 


Gircas Kaerger. 


Heute Donnerstag: 


Grosse Vorstellung 


der Chinesen 


Arr-Hee und Sam-Ung 


— mit Präsent-Austheilung. 


Während dieser Vorstellung wird Mr. Arr 


Am 9. d. Mts., Mittags 1 Uhr, verſchied Hee 12 werthrolle Geschenke austheilen. 


u Pöpelwitz bei Breslau unſer innig geliebter 

atte und Vater, der koͤnigl. Vermeſſungs⸗ 
Reviſor und Hauptmann a. D. Carl Schol 
nach mehrmonatlicher Gemüthskrankheit, wa 


wir, um ftille Theilnahme bittend, tiefbetrübt] ter und 2 


anzeigen. 
Seen 
Caroli 


den 12. Auguſt 1863. 
ne Scholz, geb. Hartmann, 
und Kinder. 


Ban an u BT 
Die Beerdigung unſeres geliebten Sohnes 
Karl findet Denke Nachmittag 5 Uhr ſtatt. 

1608] Wurſtfabrikant Kater nebſt Frau. 


amilien⸗Nachrichten. 


Hauptprämien sind: eine werthvolle Tisch- 
Uhr in 2 mit Glasglocke (echt franzö- 
sische Pendule), eine einfache Tischuhr, fer- 
ner 4 Paar prachtvolle Vasen, 4 Paar Leuch- 
Damenfächer. 

Jeder Besucher der Logen erbält 5 Loose, 
des Parkets 4, des I. Platzes 3, des 2. Platzes 
2, der Gallerie 1 Loos. Im Beisein des Publi- 
kums werden soviel Nummern, als ausgegeben 
sind, in einen Hut gethan und von einem an- 
wesenden Zuschauer gezogen, 

Die hier aufgeführten Gegenstände werden 

nz bestimmt unter das heute Abend im 
Direus anwesende Publikum vertheilt, und 


Verlobungen: Pi Anna Pfeil mit Hrn.] sind dieselben während des heutigen Tages 
e 


Rudoloh Klein in 
Hahn mit Hrn. Apotheker I 
Neuſtadt⸗E.⸗W., Frl. Louiſe Duras in Prag 
mit Hrn. Kaufm. Rud. Bode aus Berlin. 


Ehel. Verbindungen: Hr. Wilhelm Kie⸗ haben. 


naft mit Frl. Marie Pgelſch in Berlin. 
n Ein Sohn Hrn. Magnus 

Davidſohn in Berlin, Hrn. S. Michaelis daſ., 
en. Emil Abel daſ., Hrn. Th. Hecker in 
iersdorf, eine Tochter Hrn. C. Schlüter in 


erlin. 8 
Todesfälle: Hr. Maler J. Honens in 
Berlin, Hr. Rechnungsrath Noeldechen daſ. 


Ehel. Verbindung: Hr. Kaufm. Louis und 


Rücker mit Frl. Marie Beyer in Petersdorf. 
Geburt: Ein Sohn: Hrn. Kozlowski in 
Zawade. x 
Todesfall: Frau Cecilie Koſſaeth, geb. 
v. Siegroth⸗Slawikau in Parchwitz. 


en der Königin von Navarra 
— filr Pavia.“ 2 


des herzoglich braunſchweigſchen SorDp s 
ſängers Hrn. Mayer. „Die Jüdin.“ 
Große Oper mit Tanz in 4 von 


ommertheater im Wintergarten. 
sub, 13. Auguft. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum 10, Male: „Moſes und die Pro⸗ 
heten.““ Original⸗Poſſe mit Geſang und 
Lanz in 3 Alten und 9 Bildern von E. 
Jakobſon und Droſt. Muſik von Michaelis. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag den 14. Auguſt, Abends 
8 Uhr, im Lokale des Cafe restaurant, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 37. 


nun 


rlin, Frl. Margarethe | bei Herrn A. Ehrlich, Nicolaistr. 13, in 
Ludwig Wulff in] Augenschein zu nehmen. 


Billets sind im Cireus von 11—4 und von 


6—9 Uhr und bei Herrn A. Ehrlich 2 
11206 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein vermögender Kaufmann, 25 Jahre alt, 
von angenehmem Aeußeren und ſolidem Cha: 
rakter ſucht, da es ihm an Damenbekanntſchaft 
ehlt, auf dieſem nicht mehr ungewoͤhulichen 
ege eine Lebensgefährtin. Junge Damen 
Wittwen, wenn auch ohne bedeutendes 
en, doch mit echter Weiblichkeit und 
em Sinn ausgeſtattet, belieben ihre 
v. P. franeo Breslau poste 
Strengſte Discretion 
11603] 


Vermb 
häusli 
Adreſſe sub II. 
restante einzuſenden. 
auf Ehrenwort. 


: Drei Thaler Belohnung l 
demjenigen, welcher einen am 7. d. Mts. in 
Liegnitz abhanden gekommenen, auf den Na⸗ 
er Farbe und mit weißen Flecken an der 
ruſt dem Unterzeichneten zurückbringt. 
[1606] Schaube, Reg. ⸗Aſſeſſor, 
Liegnitz, Jachmannſtraße Nr. 7. 


Aufforderung 

Der bei uns verübte Meſſer⸗Diebſtahl ift 
ublic geworden, und da, trotzdem wir 
täglich anonym Meſſer erhalten, dennoch eine 
Anzahl fehlt, fo machen wir event. Diejenigen, 
welche noch im Beſitz derartig gekaufter 
Meſſer ſich befinden, darauf aufmerkſam, Solche 
5 8 Tagen an uns gegen Rückerſtattung 
des Kaufgeldes abzuliefern, da ſich dieſelben 
ſonſt Unannehmlichteiten ausſetzen, denen ſie 

ſich auf dieſe Weiſe entziehen kͤnnten. 
Comptoir, [1547] 
Antonienſtraße 23, im Hofe. 


Regelmäßige 
Dampfſchifffahrten. 


Nach Kopenhagen u. Gothenburg. 
Der ſhnchlagtendg und mit geräumigen, 
comfortablen Kajüten ausgeſtattete 


Mittheilungen über den Bei des Vereins A. I. Dampfer, Orion“ jeden Sonnabend Mitt. 


auf Ermäßigung der Telegraphen⸗Gebühren 
im deutſch⸗öſterr. * ſowie über 
eingegangene Schrift: und Druckſachen. [1194] 


Waldenburg. 


Nächſten Sonntag den 16. d. M. findet das 
diesjährige Vereinsſchießen 
durger (vereinigten Freiburger, Gottesberger, 

iedl. u. Charlottenbr, u. Waldenb.) Schützen 

ataillons ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ift 
ein Geldlegenſchießen für laufende 3 Tage 
entrirt, wozu in⸗ und auswärtige Schießlieb⸗ 
haber hiermit ergebenſt eingeladen werden. 

[1202 Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 13. Auguſt: 


212 * 
großes Militär⸗Konzert 
ausgefuhrt von der Kapelle des gl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Cliſabet) 
“unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Löwenthal. 
Anfang des a f vier Uhr. 
Entree à Perſon ! Sgr. [1196] 

Bei dem am [Iten d. Mts. ſtattgefun⸗ 
denen Volksfeſte hat die Frau Stadtlämmerer 
Burg witz aus Be die Hauptprämie 

auf Nr. 434 erhalten. 


Um Nachfragen zu begegnen, zeige ich an, 
daß 1 von en in der 
Mitte September zurückkehre. 
Berlin. Dr. Carl Mayer, 
[1038] Geh. Sanitätsrath. 


err Photograph E. Stenzel aus Pitſchen, 
„ee in Kletzow in Polen, wird erſucht, mir 
as Aufenthaltsort baldigſt anzuzeigen. 
11186] 0 Marſch, 
Papier- u. Kunſthandlung, Breslau. 


The London-Times, 


Pune and New-York englich and german 
news-papers are only kept at Mr. E. As- 
tel's stauration (Hötel de 


Nome) 17: Älbrechts-Street, Breslau, 


des Walden⸗ A, 1. Dampfer 
* 


Paſſage⸗Preiſe: [65] 
Nach Gothenburg Mal. 211 Deckspl. 5 7 
ach Kopenhagen 6 3 
Na Danzig (Elbing). . 
A. I. Dampfer „Colberg“ am 1., 11. und 21. 
0 jeden Monats Morgens. 
Nach Königsberg (Elbing u. Tilſit). 
La ia“ am 7., 17., und 27. 
tolp“ am 2., 12. u. 22. 6 
jeden Monats Morgens. 
Nud. Chr. Gribel in Stettin. 


Mit 50,000 Thlru. oder auch mehr 


ſucht ein junger Kaufmann ſich bei einer Lei⸗ 
nengarn⸗Spinnerei oder einem größeren Lei⸗ 
nengeſchäft zu betheiligen. Man bittet etwaige 
Offerten unter Lit. D. B. No. 50 poste re- 
stante Berlin baldigſt franco einzuſenden. 


Radicale Heilung 


er Arten von Unterleibsbrüchen 
und Vorfällen durch die Methode und 
Bruchbänder des Herrn Dr. Theviſſen, 
welcher ſich ſeit 30 Jahren ſpeciell mit 
der Heilung der ruchkranken be: 
ſchäftigt. Derſelbe wird bis zum 24. 
Auguſt in Beckers Hotel garni, 
Albrechtsſtraße Nr. 39 in Breslau, zu 
ſprechen ſein und ſich während ſeines 
Aufenthaltes gleichzeitig mit Behand⸗ 
lung der meiſten Nervenkrankhei⸗ 
ten und ſchmerzhaften Affectionen, ſo 
wie mit der Heilung der Harthbö⸗ 
rigkeit und Taubheit befaſſen. [1176] 


Inn ge e, Angenteaute, [8001 
15 l 


Bur igen Notiz, daß der von mir 


angefertigte 


Augenbalſam 
r jebe Yugentranfheit u empfehlen ift; für 
chwache, für ſtrophulbſe, für entzündete Augen, 
ei einem rheumatischen Uebel, ſebſt für ſolche 
Augen, an denen in Folge einer . F 
ein Fleck oder ein Fell entſtanden i 
Kinder ſowohl wie je Erwachſene. 
„Müller, Deſſau, 


Poſtſtraße 12. 


der Breslauer Zeitung. 


wege beſchafft, und im Laufe der Jahre 1863 und 1864 allmählich geliefert wer⸗ 
den. Die Lieferungsbedingungen, auf Grund deren die Offerten einzureichen ſind, 
überſendet die Unterzeichnete auf (portofreies) Verlangen. 


t. Fr 


P 
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Betauntmachung. 1198 
Vom 15. Auguſt d. J. ab wird zwiſchen der Station der Ober: 
Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes Gera⸗Weimar, Erfurt, Gotha, 
Eiſenach, Kaſſel, Frankfurt a. M., Heidelberg, Baden und Baſel an⸗ 
dererſeits eine directe Erpedition von Perſonen mit ihrem Reiſege⸗ 
D päck in erſter und zweiter Wagenklaſſe eingeführt. 
Die betreffenden Billets haben eine Giltigteit von fünf Tagen, und kann der Reiſende 
auf allen in dem Billet beſonders aufgeführten Stationen ſeine Reiſe unterbrechen und von 
der einen zur anderen fortſetzen, jo lange die Giltigkeit ſeines Billels dauert. 
Breslau, den 8. Auguſt 1863. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sppeln⸗ Tarnowitzer⸗Eiſenbahn. 


Es ſollen 60 Centner Brennöl für den diesſeitigen Betrieb im Submiſſions⸗ 


1209] 
Oppeln, den 10. Auguſt 1863. Betriebs⸗Direction. 


7 * 2 2 * 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß Sonntag den 16. Auguſt in dieſem Jahre 
der letzte Extrazug von Breslau nach Freiburg abgelafjen wird. [1185] 
Breslau, den 10. Auguſt 1863. Directorium. 


Kunst- Ausstellung. 


Das grosse, von Sr. Majestät dem Könige mit 15,000 Thalern tür die National-Gal- 
lerie in Berlin angekaufte Bild vom Professor C. F. Lessing: 


„Iuss vor dem Scheiterhaufen“ 


ist uns auf kurze Zeit zur Ausstellung überlassen. — Wir machen das gesammte kunst- 
liebende Publiblikum darauf aufmerksam, dass ein solches Meisterwerk deutscher Kunst 
nur sehr selten geschaffen und hier aufgestellt werden möchte. Wir bitten dringendst, 
die wenigen Tage der Ausstellueg nicht ungenützt vorübergehen zu lassen und sich zu 
einem recht zahlreichen Besuche in unserem Ausstellungs-Locale — dem Ständehause — 
einfinden zu wollen. 

Der Saal ist von Donnerstag den 13. August ab tüglieh von 
9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 

Entree, laut Kontrakt wit dem  trüheren Besitzer des Gemäldes, ohne Aus- 
nahme der Kunstvereins-Mitglieder 5 Sgr. = 


Der freie Eintritt in die Gemälde-Gallerie, woselbst die Verloosungs-Bilder äusge- |. 


stellt sind, ist den Mitgliedern vor wie nach gestattet. . 
Der Verwaltungs-Aussehuss des schlesischen Kunst- Vereins. 


Dei V. Wichnra in Natibor ift in Commiſſton ericienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 1182 


Bad Königsdorf⸗Jaſtrzemb 


oder die drei Eliſen. 


Eine Bad-Novelle von Neumann. 
Preis 1 Thaler. 0 
Inhalt: Einleitung. — Loslau. — Koͤnigsdorf⸗Jaſtrzemb. — Peterwitz. — Landecke. — 
Troppau. — Teſchen. — Uſtron. — Tatragebirge. — Krakau. — Schluß. 
In novelliſtiſcher Form nicht allein eine Beſchreibung des bereits und mit Recht zu bes 
deutendem Rufe gelangten Bades Königsdorf⸗Jaſtrzemb, ſeiner Umgebungen und nächſtge⸗ 
legenen Partien, — ſondern eine lebensfriſche und mit geiſtreichem Humor geſchriebene 


men „Flick“ hörenden Hühnerhund von ſchwar⸗ Schilderung dortiger Zuſtände und Perſönlichkeiten. 


Derühmteſle Theater 
aan, Bad Wildungen, , 
Ausgedehnte Station Wabern an der Main-Wefer-Bahn, Bälle, 
promenaden, 1 1 Stunde von Caſſel. a [526] Leſe-Cabinct 
Hotels, Die Converſations., Leſe⸗ u. Spiel⸗Salons Mufk 
Ueſtauration. des neuen Kurhauſes find täglich geöffnet. dreimal des Tages. 


Die Bank von Wildungen iſt die einzige, an der man Roulette mit % Zero 
und Trente et quarante mit 7 Refait ſpielt, wodurch dem 1 0 
25% gegen alle übrigen Banken geboten wird. — Bei Ankunft eines jeden uges in 
Wabern ftchen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. [?26] 


Mein Tuchlager 


befindet ſich jetzt: 1601] 

Ring 24, erſte Etage. 
A. Stern Jun. 
Eine Partie 


Lyoner Spitzentücher 


empfehlen zur Hälfte des früheren Werthes [1184] 


Poser & Krotowski. 


Das Schlesische Landwirthsch. Central-Comptoir, 


ausgezeichnet auf der 


internationalen landw. Ausstellung zu Hamburg 


dureh die 


grosse Medaille, 


empfiehlt unter Garantie der Echtheit 


Dung mittel: 


Peru- und Baker-Guano — Stassfurter Kali-Salz — 
Knochenmehl — Chili-Salpeter — Düngergips — Poudrette 
— Superphosphat von Knochenmelll oder Baker-Guano — 

Rapskuchenmehl; 


Wintersaat: 


Bihiiz — srosskörnigen holländischen Riesenraps — 
Schirmraps, 

Weizen: Probsteier in Original- und 1. Absaat, Franken- 
. „Steiner weissen, englisch. gelben (haklings 
prolifie) und rothen (clovers read), schotti- 

schen, lumen-, Braunsehweiger Weizen; 
Probsteier in Original- und 1. Absaat, Correns- 
Stauden-, Riesenstauden-, Seeländer, Cam- 
piner-, böhmischen, sehwedisehen (Malnyjo 

u. Nyland) u. spanischen Doppel-Roggen; 


Wintergerste. Herbstsämereien | Stoppelrüben, Knörich, 


Buchweizen. 


- Landw. Maschinen. 


Zeichnungen und Preis-Verzeichnisse sämmtlicher in Hamb ausgestellten 
Maschinen liegen bei uns aus und nehmen wir Aufträge auf dieselben zu Fabrik- 
preisen entgegen. a | 11013] 


Roggen: 


Neue Schottifche Voll Heringe 


! empfing und empfiehlt: Eduard Worthmann, Schmiedebrüce Nr. 51, im weißen Haufe. 


Donnerstag, den 13. Auguſt 1863. 


ſchleſiſchen Eiſenbahn Kattowip einerſeits und den Stationen des] 80 


ointeur ein Vortheil von fu 


Breslau, den 2. Juli 1863. a 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 1188 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter üt heute, 
Nr. 327 die zu Erfurt ihren Sitz und in Bres⸗ 
lau, Berlin und Leipzig Zweigniederlaſſungen 
habende, unter der Firma: Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft Thuringia beſtehende Aktien⸗ 
geſellſchaft, und folgender, die Rechtsverhält⸗ 
niſſe derſelben betreffende Vermerk eingetra⸗ 
gen worden: 5 

Die Geſellſchaft beruht auf dem Statute 

vom 15. Juni 1853 (Erfurter Amtsblatt 1853 

Seite 297), beſtätigt durch allerhöchſten Ex⸗ 

laß vom 19. September 1853 (Geſetz⸗»Samm⸗ 

lung 1853 Seite 847), und iſt für conſtituirt 
erklärt, laut Bekanntmachung der königlichen 

Regierung zu Erfurt vom 14. Oktober 1853 

(Amtsblatt 1853, Seite 309). 

Ergänzt und erweitert iſt das Statut 
durch: ; 

J) den erſten Nachtrag vom 12, Februar 1856 

(Amtsblatt 1856 Seite 229), beſtätigt mit⸗ 
telſt allerhöchſter Ordre vom 12, Mai 1856 
(Geſetz⸗Sammlung 1856, Seite 476) und 
2) den zweiten Nachtrag vom 12. Januar 
1858 (Amtsblatt 1858, Seite 174) beſtä⸗ 
tigt durch allerhöchſten Erlaß vom 6. April 
1858 (Geſetz Sammlung 1858, S. 269). 

Der Gegenſtand des Unternehmens iſt di⸗ 
rekte und indirekte Feuer⸗, Lebens⸗ und Trans⸗ 
port⸗Verſicherung. — Die Zeitdauer des Un⸗ 
ternehmens iſt auf 50 Jahr, vom Tage der 
landesherrlichen Conceſſion, den 19. Septem⸗ 
ber 1853 an, beſtimmt. 

Das Grund⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt 
drei Millionen Thaler, und iſt zerlegt in 
3,000 Stück Aktien zu je 1,000 Thalern mit 
zwanzig Prozent baarer Einzahlung und Hin⸗ 
Toene von * ze Wechſeln, à 300 
Thalern, zahlbar 14 Tage nach Sicht, und 
beziehungsweiſe 500 Thaler, zahlbar ſechs 
Wochen nach Sicht. 

Die Aktien ſind auf Namen geſtellt. Es 
ſind davon über die Hälfte gezeichnet und laut 
Bekanntmachung der konigl. Regierung zu 
Erfurt vom 14. Oktober 1853 (Amtsbl. 1853 
S. 309) und 13. Auguſt 1856. (Antstl. 185 
S. 291) als belegt nachgewieſen. 

Die von der Geſellſchaft ausgehenden Be⸗ 
kanntmachungen, für welche eine beſondere 
Form nicht vorgeſchrieben iſt, erfolgen durch 
den „Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“ zu Berlin, 
die „Leipziger Zeitung“ zu Leipzig, die „Frank⸗ 

rter Poſt⸗Zeitung“ zu 7 und die 

„Erfurter Zeitung“ zu Erfurt. — Die Geſell⸗ 

ſch wird vertreten durch den Vorſtand und 

die Directoren, der Vorſtand vertritt die Ge⸗ 
ſellſchaft durch feine Handlungen gegen Dritte 
unbedingt. Der Director vertritt die Geſell⸗ 
ſchaft in allen Verhältniſſen nach außen auf 
das Vollſtändigſte, und eben ſo der Vice⸗Di⸗ 
rector, wenn er den Director zu vertreten hat, 
ohne daß er den Nachweis, daß der Director 
verhindert iſt, gegen dritte Perſonen und Bes 

Ka zu führen verpflichtet iſt. Es bedür⸗ 

en jedoch alle Akte des Directors oder Vice⸗ 

Directors, um für die Geſellſchaft bindend zu 

ſein, der Gegenzeichnung eines Mitgliedes des 

Vorſtandes. — Die Aktien müſſen vom Prä⸗ 

ſidenten des Verwaltungsraths, einem Mit⸗ 

glied des Vorſtandes und dem Director un⸗ 

terzeichnet ſein. P 
Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

1) Der Kaufmann Ferdinand Auguſt 

Morgenroth, 

3 der Kaufmann Joſeph Lucius, 

3) der Ger.⸗Aſſeſſor Herrmann Lindner; 
Director iſt Ferdinand Wehle, und 
Vice⸗Director iſt der Stadtrath a. D. 
Otto v. Oſtrowsky, ! 

ſaͤmmtlich zu Erfurt wohnhaft. 

Breslau, den 3. Auguſt 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I. 


| Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Leobſchütz. 
Das dem Gutsbeſitzer Johann Gottlob 
ildebrandt, De Deren ulius Wil⸗ 
elm Theodor Hildebrandt und der ver⸗ 
ehelichten Sergeant Than, Emilie Char: 
lotte, geborene Hildebrandt, gehörige sub 
Nr. 203 Stadt Leobſchütz gelegene Mohn: 
und Schankhaus nebſt Gartel und Stallung, 
abgeſchätzt auf 5255 Thlr. zufolge der neb 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
on foll N ** 3 a 
en 28. November 1 „ bon ® 
mittags 11 Uhr ab, an ordentlicher Ge⸗ 
ö halten sie * * 
ubhaſtirt werden. > . 
Gläubiger, welche wegen einer alf = 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Rea 0 a 
rung aus den Kaufgeldern Vefrt Side ie en, 
haben ihren An si) bei dem Subhaſtations⸗ 
icht anzumelden. 6 
u unbelannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich zur Vermeidung der 
Prächufion ſpateſtens in dieſem Termine zu 


melden. . 
Der Gutsbeſitzer Johann Gottlob Su 
debrandt und der Gutsbeſitzer Carl Ber: 
69 


öffentlich vorgeladen. 
Leobſchütz, den 29. April 1863. 


nert, modo deren Erben, weden 


Ein flodhaariger ſchwarzer Vorſtehhund, 
auf den Namen Rollo börend, iſt geſtern 
verloren gegangen. Der ehrliche Wiederbrin⸗ 
ger erhält eine angemeſſene Belohnung bei 
H. Kater, Wurſtſabrikant, Schwerdtſtraße, 
im Viehkruge. [1604] 


A a Be ER 


4 


8 


BVertilgungsmittel der Wanzen und Küchen⸗ 


ax 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht. . Abtheilung, 
zu Ratibor. 

Das der Carolina, verwittwet geweſenen 
Heidrich, wieder verehelichten Honka, ger 
bornen Frank und Genoſſen gehörige Bauer⸗ 

t Hypotheken⸗Nr. 6 von Oderſch, dorfgericht⸗ 
ich geſchätzt auf 5002 Thlr., joll 

am 8. Februar 1864, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
an biefiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
Büreau II. einzuſehen. 3 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem 3 1040 


melden, . 
Ratibor, den 25. Juni 1863. 5 
Könfgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


87] Bekanntmachung 8 
„In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt sub Nr. 32 
die unter der Firma M. Hamburger zu 
Reichenbach i. Schl. begründete, aus dem 
Kaufmann Meyer Hamburger daſelbſt als 
perfönlih haftenden Geſellſchafter und zwei 
Commanditiſten beſtehende Commandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zufolge Verfügung vom 8. Auguft 
d. J. an demſelben Tage eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., am 8. Auguſi 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth.!. 


[1168 Bekanntmachung. . 

Die 5, Lehrerſtelle an hieſiger evangeliſcker 
Stadiſchule, mit der ein Jahres⸗Gehalt von 
200 Thlr. und freier Wohnung verbunden iſt, 
ſoll anderweit beſetzt werden. Bewerber um 
dieſeſbe wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Qualifications- und ſonſtigen Zeugniſſe bis 
zum 1. September d. J. bei dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat melden. 
Poln.⸗Wartenberg, den 6. Auguſt 1863. 
5 Der Magiſtrat. 


11147) Nachlaß⸗Auction. 
Morgen Freitag den 14. d. M. Vorm. von 
9 Uhr ab werde ich Kloſterſtr. Nr. 83 im Hofe 


2 Treppen hoch f 
einige Möbel, Betten, Frauenkleider 
ee und Hausgeräthe 
e gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
fteig 


ern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


nee! Eigarren⸗Auction. 
orgen Freitag den 14. d. M. Nam. von 
3 Uhr ab werde ich in meinem Auctionslokale 
Ring Nr. 30 eine Treppe hoch 
30 Mille Java⸗Cigarren 
meiſtb'etend gegen gleich baare Zahlung öffent» 
lich 1 4 Ag 
N nido Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 
Line Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeieh 
des Haarwuchsthums ergründet. Dr. 
> Wakerſon in London bat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
0 Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben 21 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
1 bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
con einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt: 
haar, welches ihm Jahre lang vorher 
2 gefehlt hatte. 


Beuonifie für die oft 
wunderbare Wir 


gend erſucht, dieſe Erfindung nicht mit 
den ſo i Marktſchreiereien au 
durch das Comptoir von W. P 
in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. In 


= Breslau befindet ſich eine Niederlage 
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bei herrn 
. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 


acht- oder Kauf⸗Offerte. 


. lebhaftes Commandit⸗Geſchäft einer 
bedeutenden Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlung, 
mit guter feſter Kunoſchaft in einer größeren 
Previnzialſtadt, dem Sitze mehrerer Behörden 
und einer harten Garniſon, iſt unter billigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen und zu übers 
nehmen. MNäberes Abends nach 7 Uhr bei 
Herrn B. Hausfelder, Gartenſtraße 33, 
II. Etage. [1%01) 

inige hundert Schock kieferne Baums 

pfähle, 9 Fuß lang, 2 Zoll Zopf, das 
Scho + Thlr. ab Breslau, find zu verkaufen. 
Näberes bei 11605] 

A. Geisler, Albrechtsſtraße 16. 


* Vertil d W ’ 
PR ebes, Motten 1. it ſtets vorrälhig: 
Wanzen ⸗Aether, 


ein Radicalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
und Brut, die Flaſche 10 Sgr. 


Wanzen ⸗Tinetur, 


Schwaben, die Flaſche 5, 7% und 15 Sgr. 


Motten: Kerzen 


zucherung gegen die Motten, 
ar a das Stuck 1 Sgr. 


Motten ⸗ Pulver, 


a S der Pelzwerke, Teppiche, Gaderoben⸗ 
er Be 1 5 Büchſe 5 Sgr. 


j die Flaſch 
Iuſekten⸗Tinctur, 5 Lr 
Echt der). Inſekten⸗Pulver 
ſtärk er alität in Schachteln, a 2%, 5, 10 
und 15 Sgr., fo wie pfundweiſe. 
Spritzmaſchine dazu 7% Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts, werden 
prompt effectuirt. 8 
i welen, Perlen, 


Li und Silber 


werden zu laufen geſucht 1890) 


WET Niemerzeile Nr. 9. 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell, frei don 
an e Beimengungen, die Flaſche 10 


1976 
Höchſt wichlig Für Zuckerfabrißen! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Jahres-Bericht 
über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem 
Geſammtgebiete der Zuckerfabrikation 


von Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. 
Jahrgang I. und IJ. 1861 und 1862. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Gr. 8. 28 ½ Bogen. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſes Werk, welches die Fortſchritte und Unterſuchungen auf dem Gebiete der Zucker⸗ 
fabrikation zuſammenſtellt, wie ſie in den verſchiedenſten Zeitſchriften und Werken bekannt 
geworden ſind, und deſſen J. Jahrgang die beiden Jahre 1861 und 1862 zuſammenfaßt, 
wird gewiß allen Zuckerfabrikanten, bei dem bekannten Mangel eines den gleichen Zweck 
erfüllenden Buches, ein willkommenes ſein. — Auch in den folgenden Jahren ſoll, ſo früh, 
wie es jedesmal der Abſchluß der verſchiedenen Zeitſchriſten erlaubt, ein ähnlicher Bericht 
erſcheinen, und dürfte in Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenſtandes für die Geſammt⸗ 
Fabrikation eine günſtige Aufnahme dafür gewiß ſein. [1090] 


Versichertelypotheken 


werden kostenfrei nachgewiesen durch (1091) 


Ed. & Em. Gradenwitz, Beuſcheſtraße Ur. 48, 
Special-Agenten für Breslau 
der preussischen Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschalt in Berlin. 


Die neuen Preis- Verzeichnisse der Samenhandluug Ernst 

& von Spreckelsen, IJ. G. Booth & Co. Nachfol- 
ger in Hamburg sind angekommen und gratis zu haben bei [1187] 
C. F. ©. Kaerger, Neue-Oder-trasse Nr. 10, 


Die Waaren⸗Niederlage 


— — 


Ning Nr. 5, im Keller, 1591) 
offerirt zu nachſtehenden Preiſen: 

beſten reinſchmeckenden Java⸗Kaffee mit 10 Sgr. 8 Pf. fürs Pfund, 
reinſchmeckenden S.. SE ee € 
beſten reinſchmeckenden Java⸗Kaffee gebrannt 13 6 
beiten Rangoon⸗ Reis. e 3 
beiten Meracan:Meis- ---:-:-+....00-- „ 1 
beſten une 5 Wr Sc ae s 
beiten TavasTafel:Neis......-.-- .--- 3 £ 
beften Sincapore: Pfeifer . i . 
bite N TR Poren a ee s . 
beiten hellen Tiſchler⸗ Leim P 


Zur gefälligen Beachtung. 
Das ausgezeichnetſte Mittel, deſſen man ſich zum putzen und reinigen von Meſſing, 
Blech, Zinn ꝛc. bedient, ſind die 


cht Engl. Patent⸗Putzſteine 


(Brown & Comp.); 
ich empfehle dieſes Mittel, beſonders Militärs, Fabrikanten, Klemptnern, ſo auch Haushaltungen, 
1000 Stück 50 Thaler, 
im Einzelnen 2½ Sgr. pro Stück. Wiederverkäufer erhalten einen bedeutend billigeren Preis. 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße Nr. 47, nahe der Wache. 
Zur Saat empfehle: [1144) 
f 


Stoppelrüben⸗Samen, Haidekorn und langrankigen 
Kuorich. 


Carl Fr. Keitſch, ien Ir. 2 
Schirm⸗Raps — Colza parapluie, 


der feiner ganzen Natur nach geeignet erſcheint, einen hervorragenden Rang unter den Dels 
früchten einzunehmen, einen ſehr reichlichen Körnerertrag liefert, auf Sandboden gedeiht, wo 
anderer Raps nicht mehr zu bauen iſt und eine große Widerſtandsfähigkeit gegen rauhe 
Witterung beſitzt, der aber gedrillt werden muß und nicht zu früh in die Erde gebracht 
werden darf, empfehlen zur Saat billigſt: a J. F. Poppe & Co. in Berlin. 
Aufträge nehmen entgegen die Herren Gebrüder Staats in Breslau, Karlsſtr. 28. 
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* Probſteier Saat⸗Roggen und Saat⸗Weizen 
nehmen für die Herren J. F. Poppe & Co. in Berlin Aufträge entgegen: 
16271 Gebrüder Staats, Breslau, Karlsſtraße 28. 


Vollſtändige Gasbeleuchtungs⸗Einrichtungen 


incl. Beſchaffung von Leuchtern für Geſchäftskocale ꝛc. übernimmt: 


lo H. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 


Himbeer-, Citronen- und Kirsch-Limonaden, 


eigener Fahrik von dienjähriger Ernte, empfiehlt Engross's’en 


in bekannter vorzüglichst guter (ualıtit, zu den billigsten Preisen: 11205 


Neustadt in Oberschlesien. 8 Mokrauer. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe 


end offerirt in ganzen und getheilten Tonnen, die %, To. für 1 Thlr. excl. FJäßchen. 


Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 
Von meinem gut aſſortirten Seifen⸗Lager 


FIT. ͤ ͤ—.., e Bbe Bi 
El aſtiſch k Hi h le ta uge ll: | empfehle ich als vorzügliche Waſchſelfen 


und Bällen⸗Ringe, Bertiner Bberfchal, 


welche den Schmerz ſicher und ſchmerzlos ſo⸗ R 5 
fort- bejeitigen. Das Stück 1 Sgr., 12 Stück Oranienburger 7 
10 Sgr. [1190] Talg⸗Kern⸗, 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. Eſchweger⸗, 
Palm ⸗Keru⸗ und 
Dach-Pappen || Sers 
Liverpooler, 


eigener Fabrik, 


guten englischen 


Steinkohlentheer u. 
Steinkohlenpech 


ogeriron billigst: 


Stalling & Ziem, 


Niecolai-Flatz 1. 1012 


ſehr geeignet zum ſchauern, ſowie rothe und 

weiße Cocos⸗Seife und andere diverſe Toilet⸗ 

ten⸗Seiſen. 11 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 


Täglich frische triebfräftige 
Presshefe 


empfängt und empfiehlt geehrten Hausfrauen 
Bäckern und Conditoren (1192 
W. Kirchner, Hintermarlt Nr, 7. 


11189) Karl Baſchin's 


Notweg. Leberthran 


Himbeer-Syrup 
von neuer Ernte ofleriren in oe 


guter Qualit it: 


Wecker & Strempel, 


gr., iſt wieder angekommen. Juukernstrasse, gold’ ne Gaus. 


vs G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


1 9 * „ 


Wohlfeiles 


In allen Buchhandlungen F 
u haben: * 2 


Die Köchin 
aus eigener Erfahrung 
oder 


allgemeines Nochbuch 
für bürgerliche 5 
Haushaltungen, 
on 
Careline Banmanz. 


4. — Eleg. gebunden. 
Preis nur 15 Egr. 


Verlag j 
von Eduard Trewendt ! 
in Breslau. 


ve . 

Stein Dachpappen, 
in bekannter Vorzſtglichkeit aus der be: 
rühmten Fabrik der Herren Albert 
Damde Co. in Berlin, nur 
allein echt bei 77: 


73) 

Sof. Pappenheim, 
Roßmarkt 12, 

Auch complete Dachungen unter Garantie. 


Wallnußſeife, 


nach dem Recept des Sanitätsrath Dr Mega 
bereitet und der Sanitätspolizei vorgelegt und 
von ihr empfohlen, bewährt ſich e 
als das beſte Mittel gegen 980 
naſſe und trockene Kichten: krätzar⸗ 
tige Ausſchläge, Schorfbildungen, 
Drüſenanſchwellungen und alle von 
Scropheln herrührenden Leiden 
und wird von uns für Kinder zarten Alters 
in Stücken à 4 Sgr., für Erwachſene in ſolchen 
à 5 Sgr. angefertigt und verkauſt. 


Ae l. Piver & Co. "peii.“ 
à Tonne: 


1863r Schotten⸗ĩHeringe 13% Thlr., 
1863r Matjes⸗Heringe 11% Thlr., 
18631 Matjes⸗Heringe 13 Thlr., 


& 


} 
7 


Vacanz! Ein pro Calenlo geprüf⸗ 
ter Aktuar der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſich baldigſt franco melden bei 
J. Delavigne. Breslau, Schuhbrücke Nr. 59. 


58 Stelle⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, Sypeceriſt, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zum 1. October ein anderweitiges 
Engagement. Gefällige Offerten werden er⸗ 
beten unter Clu re A. B. poste restante 
Neisse. [1129] 


. ‚Ein Comptoirijt, 
findet in einem hieſigen Geſchäft eine dauernde 
Stelle mit 3—400 Thlr. Gehalt, Auftrag 
W. Junge, Kaufmann in Berlin, Kur⸗ 
ſtraße 45. 46. [1044] 


„FF T . 
Zum balvigen Antritt wird ein Schreiber 
O geſucht, der zugleich die Beaufſichtigung 
der Leute auf dem Lande übernehmen muß. 
Derſelbe muß gute Zeugniſſe aufweiſen kon ⸗ 
nen und eine gute Handſchrift haben. Gehalt 
60 Thlr. jäbrlich. Frankirte Adreſſen unter 
W. S. 12 übernimmt die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [1159] 
D m. Klein⸗Oels ſucht einen Eleven 
zum baldigen Antritt, [1034] 
AR Tauenzienplag 4 
ift die Hälfte der zweiten Etage, neu 
renov., Termin Michaelis zu vermietet När 
heres daſelbſt. [1582] 
Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 11, im zwei⸗ 
ten Stock, iſt eine freundliche Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Beigelaß vom 1. Oktover 
ab, zu bermiethen. [1596] 
Zwei freundliche Wohnungen, 3 Stuben, 
„Kabinet, Küche, Entree und Zubehör, ſind 
Michaelis d. J. zu vermiethen Paradies⸗ 
gaſſe Nr. 20. [1599] 


Ric Nr. 53, Naſchmarktſeite, iſt die 
erſte Etage, beſtehend aus 4 Piecen, 
nebſt Küche und Küchenſtube, Michaeli be⸗ 
ziehbar, zu vermiethen. Näheres in der 
Buchhandlung daſelbſt. [1199] 
Gentral:Bahnhofe: 
ift bald beziehbar an ae 8 
im J. Stock, 4 Zimmer ꝛc. [147] 


otterie⸗Looſe, Y,%,%, J, verj. billigt: 
M. Schereck, Berlin, Aönigsgraben h. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 12. Auguſt 1863, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 80— 82 


1863 r gr. Bergerheringe 8 Thlr., dito gelber 78— 80 76 72 
18631 2⸗Adlerküſtenberings Thlr., Roggen ..... 52— 54 51 49-50 „ 
18621 Schotten: Flbr.⸗ Geste Im 40— 42 39 37—38 „ 
„ Hering . 9 Thlr., Safer . 32— 34 31 29—30 „ 
18621 große Berger⸗Heringe . . 7% Thlr., Erbſen 53— 55 52 49—51 
1862r kleine Berger⸗Heringe . 64 Thir., Maps 231 226 214 Sgr. 
wie auch einen großen Poſten ar Tönen Winterrübſen .. 226 218 212 „ 
holländischen Jager. Gerlug Semmerübſen : — — . 
vom Dampfboot, empfing ſoeben und ehlt Neue Waare: 
in größeren Partien u. tonnenweiſe [1197] Weizen, gelber 73— 75 72 69-70 Sgr. 


Stockgaſſe 2 


* Donner, Breslau. 
Neue Schott. Voll⸗Heringe 


d irt billigſt: 
[1602] 5 a le 


| Amtliche Borjennotig für loco aul 


Spiritus pro 100 Quart bei 8.2 Tralles 


11. u. 2. Aug. Abs. 10 u. Mg. 6 II. Nchm. 2M. 


— — ß Wr pen bei 09 ies, enen i 
[Ein Knabe jüdifher Confeſſion von recht: Luftwärme + 2, + 160 77 190 
|; lichen Eltern, der polniſch ſpricht, findet] Thaupunkt +134 + 141 ＋ 96 
in meiner Modes und Band⸗Handlung als] Dunſtſattigung 58pCt, 86 Ct. 48 Ct. 
Lehrling ein Unterkommen. Wind NO N NW 

ppeln, im Auguft 1863. Wetter heiter Sonnenbl. Sonnen bl. 

[1188] . F. Noſenthal. Wärme der Oder + 19,0 

Pofts Bericht. 


Eifenbabn:-Perfonenzüge 


[4] 


Schnellzüge find mit e bezeichnet. 


Freibur 


Waldenburg, Schweidn 


uſtein: 


2 95 itz, grante 
Abg. 6 u. Früh, 12 u. 30 M. Mitt, 6 U. 70 M. Abends. — Ant, 5 U. Früh, 3 U. 3 WM. MM, 9 u. 1 M. Abet. 


eden Bat 


. III 2 U. 40 pt Nachm. 


1 Merz. d U. 50 M. I 


u, Warſchau, Wien: 


IV. TU Abende 


Abg. 50 3 
An Zug 1, II. und LIE chließt die Oppelm-Tarnowiper Giientabn in Oppeln an, Zug IV geht un ds Oppeln. 


I. Schnellzug, nur mit I. und II. Glaſſe. III. und IV 


Peiſonenzug mit I., II. und III Claſſe II G. miſch ter Zug u 


alten 4 Claſſen; desgleichen ſämmiliche Züge der Opveln⸗Tarnowißer wrifenbihn. 


Ank. in Breslau aus Oberfchlefien Morg. 9 U. 


5 M. (vur von Oppeln); Mittags, 12 l. 8 M.; Nachm. TU. 47 N. und 


Abends 8 U. 32 M. (Schnellzng). 
Berlin, Hamburg, Dresden: 
U 


Abg. TU 4 M. Früb. 2 u 15 M. Mittags nut bis Zran 


urt. 7 U. 40 M. Abends, g U. 80 M. Abends, 


Ant 0 U. 36 M. rü. 8 U. 33 N Arüb, 2 U. s M. Mittags nur von Frankſutt, 6 M. 1 M. Abende. 
Poſen, Stettin, Königsberg: 


Nbg. 7 u. 23 M. Früh, II U. 5 N. Früb nur bis Poſen, 5 U. Mittags nur bis Kren 
Adends nur von Kreuz 10 U. 10 M. 


Ant. 11 U. Jrüt, nur von Kreuz 8 U. 0 M. 


5. 
Abends. 


Perſonen⸗Poſten. 


Nimptſch. N 
Oels (Kaliſch. 
Oels Kempen). 


Sels (P. Watenbeigl. Abg. 1 lu. Nachmittag, 11 U. Abends. — Ant. 4 U 
Oels (dentenderg, Krcufburgſ. Abg. lo u. 30 M. Abende. — Ant. 4 U. 60 M. 3 
Münfterberg. Adg. $ U. Früb, lo u id M. Abends. — Ant. 5 U. 30 M. 5. 


„Tu. 30 M. grüt. 10 U. Abends. — Aut. 5 U. 50 M. Früh, 3 u 80 N. Nachmletags. 
ſtrowoh. Abs. 7 u. 30 M. Arub, 8 u. Abende. 
Ang. 7 u 30 M. Jcub. 11 U. Abends. — Anl. 4 Ul. 25 M. Früb, 7 l. 40 M Abends 


— Ant 4 U. 2 M rab, 7 u. 4 . Abende, 

25 M. Früh, I U. 10 M. Nachmittags. 
tud. 

üb, 7 U. 10 M. Abeuds. 


WMilitſch. Abg. 12 U. 40 M. Nachmittags. — Ant. 8 U. a5 M. Abends. 
Krotoſchin. Abg. 7 U. 30 M. Früh, 10 U. Avends. — Anl. 5 U. 20 M. grub, 4 u. 5 M. Nachmittag. 


Breslauer Börse vom 12. August 1863. Amiliche Notirungen, 


Wechsel-Course, e Oblig. 444 — 0 B.-S.-F. Litt. . 4% 101% B. 
Amsterdam . k. S. 142 % B. Posen. Pfandbr. 4 — dito Litt. E 441014 4 
dito 2 M141 0 dito dito 34 — Köln-Mindener 36 — 
Hamburg . . . k. S. 151K, bz. dito neueſ4 97 J B. dito Priorj4 | 99% B. 
dito 2M 150% G, Schles. Pfan br. Glogau-Sagan.. 4 pet 
London 8. — & 1000 Thlr. 3%] 95% B. Neissc-Brieger d 94, B. 

dio 3 51.6. 20% br.| dito Litt. A. (4 101 % B. Oberschl Lit. &. 3% 159% G. 
Perle 401 2 M. 79% bz. Schl. Rust. Pfdb.[4 101 %B.| dito I.it. B. 3 — 
Wien öst. W. “2 M. 88% bz. Schl. Pfdbr, C4 101% B.] dito I. (. 3/159 x n. 
Frankfurt . 2 M. 56. 24 G dito 314 — dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. 
Augsburg. . . 2 M. — 3 dito dito 3] — dito Lit. F. 4 (101 6, 

eipzig 2M.“ — Schl. Rentenbr. 4 100 % B. . dito Lit. E. 3% 85 & l. 
Berlin k$; — Posener dito 4 | 97% B. Rheinische ....|4 — 

Gold- und Papiergeld. Schl Prov., Obl 46 — .||Kosel-Oderbrg |4 | 67% G. 
Ducat n — 957 C. Ausländische ends. dito Pr.-Obl 4 — 
Louisd' or — 10% B. Poln, Pfandbr, 4 ]90% G. dito dito 4% — 
Poln. Bank- Bill. — | 92 (5. dito neueEm.|4 — dito Stamm/5 — 
Oester, Währg.|— 89 * B dito Sch.-O 4 — Oppeln-Tarnw. A4 66 B. 
Inländisehe Fonda Oest. Nat,-Anl.4 73 0. mn 
Freiw. St.-Anl. 4% - IItabienische Anl. — | 71% bz. Schl. Zinkh-A.]— — 
Preus, Aul. 18504 99% B. Ausländische Eisenbahn-Actien, | Genfer Credit — pn 
dito 18524 | 99% B. Warsch -W. pr. Minerva .....: Pe 
dito 1854,4% 102% B. Stäck v. 60 Rub. Rb.“ 75 G, || Schles. Bank ..|4 101 N B. 
dito 1856 44,102% B. Fr.-W.-Nordb. |4 — I Dise.-Com- Aut] — — 
dito 18595 107 & B. Mainz-Ludwgh.| — — Darmstädter. — — 
Präm.-Anl.1851,3% 130% B. Inländische Eisenbahn-Aetien. | Oesterr, Credit — 85 K, h. 
St -Schuld-Sch. 3A 91B, |Brsl -Sch. Frb. 1 137% B. dito Loose 1800 ‚4b. 
Bresl St.-Oblig ; — dito Pr.-Obl. 4 | 97% K. Gal. L. B. Stu Pr. — But 


Die Börsen - Commission. 


. Dr. Etein. Drud von Grab, Barth und Tomp. (M. Zrivarid) in Ireslam- 


1 


